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Das „Potentiel de guerre“. 


Von Oberſtleutnant Dr. Regele. 


Die Rüſtungen können durch Einzelabkommen nur in ver⸗ 
ſchwindendem Maße eingeſchränkt werden. Eine allgemeine, 
weitgehende Abrüſtung iſt nur erzielbar durch zwangsweiſen 

bbau der Rüſtungen nach einem für alle Staaten bindenden 
Abrüſtungsſchlüſſel. Dies erkennend, hat ſich auch die vor⸗ 
bereitende Abrüſtungskonferenz des Völkerbundes damit be- 
faßt, einen brauchbaren Schlüſſel für die Abrüſtung zu finden 
und dieſen Schlüſſel ſollte das „potentiel de guerre“ be- 
ſtimmen. Das potentiel de guerre unterſcheidet ſich von 
einer rein ziffernmäßigen Angabe, die etwa die Zahl der 

enſchen, Tiere und Waffen in irgendeinem Verhältnis zur 
Bevölkerungsmenge erfaßt, dadurch, daß es auch Faktoren 
in Rechnung zieht, die rein äußerlich nicht ohne weiteres 
erkennbar ſind. Das potentiel de guerre ſoll eine Formel 
fein, die des Staates Geſamtkriegskraft mit Einſchluß aller 
für die Kriegführung in Betracht kommenden, auch ſchlum— 
mernden Kräfte jeder Art zum Ausdruck bringt. 

Die Kräfte eines Staates, die in den Dienſt der Landes- 
verteidigung geſtellt werden können, kann man in erfaßbare 
und nicht erfaßbare einteilen, die erſteren wieder in genauer 
und nur allgemein erfaßbare. ; 

Zu den genauer erfaßbaren Kräften find zu zählen: Die 
aus der Bevölkerungsbewegung fih ergebende Zahl der 
wehr⸗ und arbeitsfähigen Männer und 

rauen, ſofern brauchbare ſtatiſtiſche Feſtlegungen auch 
hinſichtlich des Tauglichkeitsgrades vorliegen; die wehr- 
geographiſchen Gegebenheiten, ſofern fie durch 
ihren Charakter (Gebirge, Flüſſe, Bodenbedeckung, offene 

ander) militäriſche Operationen ſtark beinfluſſen, und die 
erkehrs möglichkeiten (Bahnen, Straßen, allge- 
meine Gangbarkeit, Flugnetz) als Grundlage aller Maſſen⸗ 
ewegungen (hierher gehört auch der Begriff der ſtrate⸗ 
gischen Grenzen); die aus der Friedensorganiſation der 
ehrmacht mit einer gewiſſen Sicherheit errechenbare 
t riegsſtärke der ins Feld tretenden Streit- 
alte; der Grad der Vorbereitung der Kriegs: 
Wit un g, und zwar innen- und außenpolitiſch, finanziell, 
dertſchaftlich und militäriſch; die Leiſtungs fähigkeit 
mp eingeführten Waffen, der Wert der geltenden 
walitäriſchen Reglements und das Ausbildungs⸗ 
erfahren; der Wert der eingeführten militäri- 
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ſchen Ausbildung außerhalb der Wehrmacht, 
d. i. die noch nicht (Jugend), und die nicht mehr dienſt⸗ 
pflichtige Bevölkerung betreffend; der Wert des Wehr- 
ſyſtems (Dienſtzeiten, Kontingent, Stärke der Berufs- 
fader, Reſervenaufbauß) und der Wehrverfaſſung 
(Stellung der Wehrmacht im Staate); der Wert der Aus- 
rüſtung der Streitkräfte (Bekleidung, techniſche Aus⸗ 
rüftung); die Rohſtoffquellen des Landes; das 
Reichsbefeſtigungsſyſtem in ſeiner allgemeinen 
Anlage. 

Kann ſchon bei dieſen bisher angeführten Kräften deren 
Wert beinahe in keinem Falle ſicher erfaßt werden, iſt bei 
den nachfolgenden eine Bewertung überhaupt nur ganz all⸗ 
gemein möglich. Zu dieſen nur allgemein erfaßbaren Kräften 
ſind zu rechnen: 1. Die finanziellen Aufwendun⸗ 
gen für Wehrzwecke, die bekanntlich im Wehr- 
budget nicht ausſchließlich enthalten, ſondern auch in gabl- 
reichen anderen Reſſorts untergebracht (verjchleiert) ſein 
können. 2. Die wirtſchaftliche Leiſtungsfähig⸗ 
keit des Landes (Landwirtſchaft und Induſtrie, induſtrielle 
Mobilmachung, Erſatzwirtſchaft aller Art). 3. Die Map- 
nahmen zur Verſorgung aller Streitkräfte vom 
Standpunkte der materiellen Erforderniſſe, der ſanitären 
Maßnahmen (Verwundetenheilung, Seuchenbekämpfung) und 
der Einrichtung der Etappe überhaupt. 4. Die zur mili⸗ 
täriſchen Verwendung heranziehbaren Verkehrsmittel 
der zivilen Wirtſchaft (Pferde, Kraftfahrzeuge, Luftfahrzeuge, 
Schiffe) und deren Umgeſtaltungs- bzw. Umſchulungsmög⸗ 
lichkeiten. 

Die letzte Gruppe, und zwar die der gar nicht erfaßbaren 
Kräfte iſt weitaus größer, als es ſich die Erfinder des 
potentiels de guerre je gedacht haben mögen. Dieſe nicht 
erfaßbaren Kräfte ſind als ſolche zwar wohl bekannt, doch 
iſt eine auch nur annähernd richtige Einſchätzung derſelben 
ganz unmöglich. Zu ihnen gehören: Die Auswir- 
kungen der in Friedenszeiten verfolgten Außen⸗ 
politik (Bündniſſe, Bindungen, Geheimverträge, Ver— 
pflichtungen, Abhängigkeiten, zu erwartende Hilfen), die in 
vielen Fällen völlig unberechenbar ſind; die Haltung der 
Bevölkerung im Kriege (ſeeliſche Verfaſſung, Volks⸗ 
tümlichkeit des Krieges, Opferſinn, innere Diſziplin, Aus⸗ 
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wirkung kriegsgegneriſcher Propaganda); die Auswir⸗ 
kungen internationaler Kräfte auf die Be⸗ 
völkerung und die Regierungen, und deren Widerſtands— 
kraft dagegen (marxiſtiſche Internationale, weltfinanzielle 
Einflüſſe); die Auswirkungen der Preſſe, Pro⸗ 
paganda und Spionagetätigkeit; im Kriege 
aufkommende Erfindungen, die einem der Krieg⸗ 
führenden plötzliche Vorteile verſchaffen; das Auftreten 
bedeutender Perſönlichkeiten (Staatsmänner 
und Feldherrn); die Rolle des Zufalles. 


Als die vorbereitende Abrüſtungskonferenz dieſe Elemente 
des potentiels de guerre in dieſer oder ähnlicher Auf— 
zählung durchberaten hatte, da mußte ſie natürlich — gewiß 
zu ihrer eigenen allergrößten Enttäuſchung — zum Schluſſe 
kommen, daß das potentiel de guerre niee? 
mals in eine zutreffende mathematiſche 
Formel gebracht werden, daß daher auch kein 
gerechter Abrüſtungsſchlüſſel gefunden werden kann, deſſen 
Vorausſetzung eben die einwandfreie Feſtſetzung des po— 
tentiels de guerre ſein müßte. Es ergab ſich ſomit in Genf 
die Groteske, daß gerade die zur Abrüſtung berufene Kür- 
perſchaft, im weiteren Sinne alſo der Völkerbund ſelbſt, die 
Unmöglichkeit einer gerechten, allgemeinen Abrüſtung feſt— 
ſtellen mußte. 

Um nur auf einzelne Kriegskräfte eines Volkes hinzu- 
weiſen, ſei daran erinnert, daß weder die Zahl, noch die 
materielle Ausrüſtung, noch die wehrgeographiſchen Tat- 
ſachen (Hochgebirge, große Ströme) den Hergang der Ope— 
rationen im Weltkrieg irgendwie ſicher vorausſehen ließen; 
viele außenpolitiſche Kombinationen wurden plötzlich Lügen 
geſtraft (Dreibund, Rumänien); England und Amerika 
ſtellten ſchließlich Streitkräfte ins Feld, die niemand poten- 
tiell einzurechnen gewagt hätte; bedeutende Feſtungen wur— 
den im Handumdrehen genommen, und feldmäßige Befeſti— 
gungen entwickelten eine ungeahnte Widerſtandskraft; die 
richtige Einſchätzung der ee (Lügenpropaganda) 
ift zumindeſt bei uns vor dem Weltkriege niemandem ge- 
lungen; der Fall Hentſch im Weſten war ebenſo unmöglich 
vorauszuahnen, wie die Tragweite des Eingreifens von 
Hindenburg und Ludendorff im Oſten; das Stehenbleiben 
Cadornas beim Kriegseintritt Italiens war ebenſowenig an- 
zunehmen, wie die Behauptung des Karſtes mit untergeord— 
neten Kräften in elf Großſchlachten; der rein perſönliche ent— 
ſcheidende Einfluß hervorragender Männer konnte vor dem 
Weltkriege ebenſowenig auch nur annähernd in Rechnung ge— 
ſtellt werden (Clémenceau, Kitchener, Wilſon). Den wenigen 
halbwegs ſicheren Teilzahlen eines potentiels de guerre 
ſtehen demnach unzählige Unwägbarkeiten gegenüber, deren 
Berückſichtigung notwendig wäre, aber unmöglich iſt. Wie 
könnte man endlich mit gutem Gewiſſen und im Geiſte der 
allgemeinen Gerechtigkeit ein Volk, deſſen potentiel mehr in 
ſeiner allgemeinen Tüchtigkeit, Tapferkeit, Hingabe und ſeinem 
Scharfſinn zu liegen ſcheint, in Anbetracht dieſer Eigen⸗ 
ſchaften durch Aufzwingung eines niederen Rüſtungs⸗ 
ſchlüſſels in ſeiner Selbſtbehauptungskraft ſchwächen? Es 
ein Fundamentalgrundſatz des Völkerlebens 
bleiben, daß ein jedes Volk alle ſeine Kräfte nach eigenem 
Ermeſſen in den Dienſt ſeiner Selbſtbehauptung ſtellt, denn 
auch der Völkerbund könnte es nie verantworten, aber auch 
ſpäter nicht mehr gutmachen, wenn ein Volk einem unge— 
rechten Angriff nur deshalb unterliegt, weil das ihm nach 
einem höchſt problematiſchen potentiel de guerre zuge— 
meſſene Rüſtungsausmaß die volle Entfaltung ſeiner Ab— 

Das potentiel de guerre iſt aus allen dieſen Erwägungen 
heraus von Haus aus als eine Unmöglichkeit zu betrachten. 
Die Unterſuchungen des Völkerbundes auf dieſem Gebiete 
ſind aber trotzdem ſehr fruchtbar geweſen, denn ſie haben zu 
einer eingehenderen Berechnung der Streitkräfte und der 
Widerſtandskraft eines Staates überhaupt angeregt, und da- 
durch vom Soldaten den Schein genommen, er allein ver— 


hindere dadurch die Abrüſtung, daß er immer für die größt⸗ 
mögliche Wehrhaftmachung einträte. Daß der Völkerbund 
ſelbſt die Feſtſtellung gemacht hat, daß eine gerechte 
zwangsweiſe Abrüſtung nicht möglich iſt, zählt zweifellos zu 
ſeinen wichtigſten bisherigen Ergebniſſen. 


Japan und der ruſſiſch-chineſiſche Konflikt 
um die Oſtbahn. 


Mit dem Abbruch der Beziehungen zwiſchen Rußland und 
China tritt die mandſchuriſche Frage in das entſcheidende 
Stadium, ſobald ſich auch Japan zum Eingreifen genötigt 
ſieht. Die Großmächte glauben zwar nicht, daß es diesmal 
ihon zum entſcheidenden Waffengang kommt, weil ruſſiſch⸗ 
chineſiſche Kämpfe dort nicht den Ausſchlag geben können, 
Rußland aber gleichzeitig den Zuſammenſtoß mit einer erft- 
klaſſigen Militärmacht, Japan, gewärtigen muß. Das 
Sowjetſyſtem hält man weder militäriſch, noch politiſch 
ſolcher Belaſtung gewachſen. Wie auch der Ausgang ruſſiſch— 
chineſiſcher Kämpfe ſein würde, Japan iſt der Hauptfaktor 
bei dieſer Auseinanderſetzung. Weder für China noch Ruß⸗ 
land ift die Mandſchurei und der Beſitz der Oſtbahn lebens- 
wichtig, wohl aber ſteht Japans Groſſmachtſtellung auf dem 
Spiel. Nachdem Japan auf Korea nicht mehr verzichten 
kann und es zu einer Provinz gemacht hat, bildet die Süd- 
mandſchurei das Glacis vor dem Grenzgebirgswall. Weiter 
iſt ſie aber die Kornkammer, welche die Ernährung der 
60 Millionen auf den Inſeln ſicherſtellen ſoll, vor allem im 
Kriege, ſobald die überſeeiſche Zufuhr geſperrt ſein ſollte. 
Schon heute braucht Japan faſt 1 Million t Reis über die 
eigene Erzeugung hinaus, ferner ſonſtige Nahrungsmittel 
und Rohſtoffe, wie Eiſen, Holz, Brennſtoffe, die nur aus 
Korea und der Südmandſchurei in Kriegszeiten kommen 
können. Bei der Eröffnung der 56. Seſſion des Reichstages 
am 22. 1. 1929 äußerte der Präſident des Staatsrates und 
Miniſter des Auswärtigen, Baron Tanaka: „Auf Grund 
ihrer geographiſchen Lage hat die Mandſchurei für uns be- 
ſondere politiſche und ſtrategiſche Bedeutung. Wir können 
auch den hiſtoriſchen Geſichtspunkt nicht aus dem Auge 
laſſen: Unter Einſatz ſeiner nationalen Exiſtenz hat Japan 
dieſes Gebiet China zurückgegeben, nachdem es dem 
Zariſtiſchen Rußland entriſſen war. Es leben dort mehr als 
1 Million Japaner, und die Rechte, welche wir dort beſitzen, 
erklären die Aufmerkſamkeit, mit der wir die Ereigniſſe ver- 
folgen.“ Baron Tanaka fügte hinzu: „Ich brauche nicht zu 
verſichern, daß Japan die Souveränität Chinas in der 
Mandſchurei achten und nichts unterlaſſen wird, um dem 
Grundſatz der offenen Tür und dergleichen Möglichkeiten 
Geltung zu verſchaffen (Konferenz von Waſhington, Ver— 
trag vom 22. 2. 1922), es verlangt dafür aber, daß der Frie⸗ 
den dort geſichert bleibt.“ Die Haltung Japans iſt klar: Es 
wird eingreifen zur Erhaltung des Friedens in der Süd⸗ 
mandſchurei. Nach anderen Erklärungen führender japani⸗ 
ſcher Politiker, wie fie fih 3. B. in der neuen Flugſchrift 
„Die moderne Mandſchurei“ finden, ſind Koloniſation oder 
politiſche Kontrolle nicht das Ziel Japans, ſondern die Er— 
ſchließung der rieſigen Hilfsquellen, dieſes bisher nur teil- 
weiſe ausgenutzten Gebietes, deſſen Bewohner und deren 
Kaufkraft ſich ſchnell vermehren. Die Mandſchurei als 
Kornkammer, Rohſtoff- und Abſatzgebiet ſteht alſo im Ein⸗ 
klang mit dem Streben Japans, ſeine Zukunft auf in⸗ 
duſtrieller Entwicklung aufzubauen. Dieſe Stellung Japans 
in der Mandſchurei iſt eine widerſpruchsvolle, es leugnet 
aber nicht, daß im Falle eines Krieges auf dem aſiatiſchen 
Kontinent — einen Krieg, den es durchaus nicht wünſcht — 
die Mandſchurei die erſte Verteidigungslinie darſtellt. 

Dieſen wirtſchaftlichen, ſtrategiſchen und politiſchen Ge— 
ſichtspunkten entſprechend hat Japan den Ausbau der 
Bahnen betrieben. Als es in der Südmandſchurei an Ruß⸗ 
lands Stelle trat, wurde auch der Teil der ſüdmandſchuri⸗ 
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des Baues von Bahnen zwiſchen Taonanfu und Jehol jowie 
dailungcheng—Kirin mit fremdem Kapital Japan den Vor: 


ang zu geben. Der Weltkrieg ließ die Geldbeſchaffung 
ſtocken. 1923 ftellte dann die Südmandſchuriſche Bahn auf 
Taund eines Vertrages mit China die Strecke Sſupingkai— 
Aonanfu für die Chineſen her, behielt aber die Aufficht. 
te Linie wurde dann bis Anganchi, an der Chineſiſchen Oft- 
ahn, verlängert, jowie die Zweiglinie Ligoyuan—Tangliao 
P oaut, Für die übrigen vorgeſehenen Linien ließ ſich in- 
olge der 1920 einſetzenden Weltwirtſchaftskriſis das Kapital 
nicht beſchaffen. 
um Das Bahnnetz war alfo entweder in gemeinſamen 
ſch lich chineſiſchen Beſitz (Chineſiſche Oftbahn), oder im japa- 
chen, oder aber von Japan finanziert. Die einzige rein 
chinefiſche Bahn war die Strecke Peking Mukden, die in 
Mengwantau und mit einer Zweiglinie Niuchwang das 
deer berührt. Seit 1925 haben aber auch die Chineſen 
le ganze Bedeutung der Bahnen für die Mandſchurei er- 
annt, fie bauten in aller Stille und vollendeten 1927 zwei 
mien, eine von Tahuſhan, an die Peking Mukden-Bahn, 
$ ungliao, und hatten damit eine direkte Verbindung 
an Chingwantau über Taonanfu nach Anganchi. Eine 
a Te führt von Mukden nach Hailungcheng, deren Ver- 
angerung nach Kirin iſt in Angriff genommen. Beide laufen 


chineſiſchen Nation abgelehnt würde. 
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ziemlich parallel mit der Südmandſchuriſchen Bahn. Dem 


Bau der Linie Hailungcheng— Kirin widerſetzt fih Japan 
auf Grund alter Verträge, er iſt deshalb vorläufig eingeſtellt. 
Es ergibt ſich alſo die merkwürdige Lage, daß Japan und 
China als Partner umfangreiche Bahnbauten (rund 
1000 km) ausgeführt haben, aber jetzt uneinig geworden find, 
weil ein Partner (China) ſelbſtändig Linien bauen will. 
China argumentiert, daß die Entwicklung der Mandſchurei 
zahlreiche neue Linien rechtfertigt, und ferner ſeine beiden 
Linien in ſolchem Abſtand von den japaniſchen laufen, daß 
dieſe nicht leiden. Japan kann ſeine Intereſſen China gegen— 
über heute weniger vertreten, denn ſeine frühere aggreſſive 
Politik hat feit der Waſhington-Konferenz einer verſöhn— 
lichen Haltung Platz gemacht. Die Chineſen legen alſo 
frühere Verträge auf ihre Weiſe aus. Sie entrüſten ſich 
ſogar, daß Japan in den Vereinigten Staaten Geld zur Er— 
ſchließung der Mandſchurei borgen wollte und warnten die 
Vereinigten Staaten, daß die Gewährung von der geſamten 
Die japaniſch-ameri⸗ 
kaniſchen Verhandlungen wurden eingeſtellt. Japan will 
feinen Widerſtand gegen die Linie Hailungcheng—Kirin ein- 
ſtellen, wenn es ſelbſt die Linie Tunhua—Kirin vornehmen 
könnte. Es iſt dies eine wichtige wirtſchaftliche und ſtrate— 
giſche Linie für Japan, das dadurch direkte Verbindung von 
Fuſan und Genſan über Seoul und Seiſhin (im Ausbau be- 
findlicher Hafen an der Nordoſtküſte Koreas) erhält. Japan 
möchte auch eine Verbindung nach Ninguta im Norden, un⸗ 
weit der Chineſiſchen Oſtbahn herſtellen. Damit würde die 
Oſtbahn an zwei Stellen, öſtlich und weſtlich von Harbin 
berührt. Für Japan ſind dies wirtſchaftlich und ſtrategiſch 
wichtige Aufmarſchlinien. Japan wird ſeine mit ſo großen 
Opfern an Menſchen und Kapital geſchaffene Stellung in 
der Mandſchurei mit allen Mitteln ſchützen, denn es iſt im 
Kriege und Frieden auf dieſe reichen Hilfsquellen ange— 
wieſen. Darüber hat es keinen Zweifel gelaſſen und erklärt, 
daß Feindſeligkeiten ſüdlich Changchun nicht geduldet wür— 
den. Japans Aufmarſchbahnen ſind alſo noch nicht fertig— 
geſtellt, das wichtige Glied Tunhua—Kainei ijt unvollendet, 
aber Japan iſt ſeinem Ziel der Kürzung und Vermehrung 
der über das Japaniſche Meer laufenden Verbindungen viel 
näher gekommen. Ein etwaiger Aufmarſch führt es von 
zahlreichen Häfen in die Flanke ſowohl der Ruſſen, wie der 
Chineſen. 190. 


Luftfahrt-Rundſchau. 


Im Mittelpunkt des Intereſſes der militäriſchen Luftfahrt— 
kreiſe ſtanden im Monat Juli die Luftfahrtausſtellung in 
London und die Vorführungen der engliſchen Luftſtreit— 
kräfte in Hendon am 13. Juli 1929. 

Die Luftfahrtausſtellung bot für den ſachverſtändigen Be— 
ſucher ſehr vieles von hohem Intereſſe. Den breiteſten 
Raum nahmen die Erzeugniſſe der engliſchen Luftfahrt— 
induſtrie ein. Neben zahlreichen Sport- und Kleinflugzeugen, 
in deren Bau England Hervorragendes leiſtet, waren eine 
Anzahl neuer Kriegsflugzeuge ausgeſtellt, die nicht nur allein 
hinſichtlich ihrer Konſtruktion und Ausrüſtung Intereſſe ver— 
dienten, ſondern auch bemerkenswerte Rückſchlüſſe vor allem 
auf die Anſchauungen und Strömungen in den Kreiſen der 
engliſchen Luftflotte erlaubten. 

Da die militäriſche Luftpolitik Englands die ſchwierige 
Aufgabe der Heimatverteidigung in den Vordergrund zu 
ſtellen hat, wird in England dem Bau von Jagdflugzeugen 
und hochwertigen Tagbombern, denen die defenſive und 
offenſive Löſung dieſer Aufgabe zufällt, beſondere Bedeu— 
tung beigemeſſen. In dieſer Klaſſe von Flugzeugen war 
daher die Ausſtellung beſonders reichhaltig beſchickt. 

Auf die Entwicklung der Jagdflugzeuge haben zweifellos 
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die Erfahrungen der letzten Luftmanöver über London be- 
ſtimmend eingewirkt. Die Schwierigkeit der Luftverteidigung 
Londons, das ja nur eine Flugſtrecke von 20 bis 30 Minuten 
von den Küſten, alſo von der vorderſten Linie von Flug⸗ 
meldewachen, entfernt liegt, ſtellt konſtruktiv an das Jagd- 
flugzeug ganz beſondere Anforderungen. Das Erreichen 
grober Höhen in kürzeſter Zeit und die Entwicklung größter 

eſchwindigkeit in dieſen Höhen muß für dieſen Spezialfall 
der alles beherrſchende Geſichtspunkt fein. Da die Gewichts⸗ 
frage hierbei eine erhebliche Rolle mitſpielt, iſt England zur 
Beibehaltung des Einſitzers ſchlechtweg genötigt, wenngleich 
deſſen kampftaktiſche Nachteile gegenüber dem Kampfzwei— 
ſitzer unbeſtreitbar ſind. Aber der Anforderung nach höchſten 
Flugleiſtungen müſſen bei der Aufgabe der Luftverteidigung 
Londons alle anderen Geſichtspunkte untergeordnet werden, 
denn auch die kampfkräftigſte Maſchine wäre zur Löſung 
dieſer Aufgabe nicht befähigt, wenn ſie erſt zu ſpät in den 
Kampf treten könnte. 

Dieſe für den Luftſchutz Südenglands und ſeiner Haupt⸗ 
jtadt beſtehenden Sonderverhältniſſe läßt die Entwicklung des 
engliſchen Jagdflugzeuges klar erkennen. Neben bereits be— 
kannten Hochleiſtungstyps, wie der vorzügliche Briſtol 
„Bulldog“, waren auf der Ausſtellung eine Reihe neuer 
Einſitzer zu ſehen. So zeigte die Firma Fairey ihren neuen 
Einſitzer „Firefly II“, die Firma Gloſter einen Typ, der noch 
keinen Namen erhalten hat, die Firma Hawker ihren neuen 
Einſitzer „Hornet“, und die Firma Vickers ihren Einfiger- 
typ 151. Die Motorſtärke ift zur Erzielung verbeflerter 
Flugleiſtungen durchweg erhöht worden. Während der 
Briſtol „Bulldog“ noch mit einem Briſtol Jupiter-Motor von 
460 PS ausgerüftet war, haben die neuen Typs entweder 
den Briſtol Mercury von 550 PS oder den Rolls Royce 
F XI von 570 PS erhalten. Damit ift z. B. die Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit des „Bulldog“ in 6000 m Höhe von rund 
265 km/h auf Werte bis zu 320 km/h geſteigert worden. 
Entſprechend hat ſich die Steiggeſchwindigkeit erhöht. 


Hinſichtlich der Ausrüſtung der neuen engliſchen Einſitzer 


iſt bemerkenswert, daß der Einbau der ſtarren MGs. nicht 
mehr, wie bisher, beiderſeits des Motors vor dem Führer 
angeordnet iſt, weil bei dieſem Einbau die Pulvergaſe 
ſtändig Windſchutzſcheibe und Brillen beſchmutzen und außer: 
dem die Beſeitigung von Ladehemmungen ſchwierig war. 
Neuerdings find die ſtarren MG.s in den Seitenwänden des 
Rumpfes, nach außen gut abgeſchloſſen, eingebaut, etwa in 
Sitzhöhe des Führers. Das Verſchmutzen der Scheiben iſt 
damit in Wegfall gekommen; Ladehemmungen zu beheben 
oder den Verſchluß auszuwechſeln, bietet für den Führer 
keinerlei Schwierigkeiten. Auch find die MG.s auf diefe 
Weiſe gegen Feuchtigkeit und damit gegen Vereiſung in 
großen Höhen hervorragend geſchützt. Der Führerſitz iſt faſt 
bei allen Typs durch einen Handhebel um rund 30 cm nach 
der Höhe während des Fluges verſtellbar, was für die ſehr 
vielſeitige Tätigkeit des Einſitzerpiloten von Wert iſt. Auch 
die Anſchnallvorrichtung iſt verbeſſert worden, um den 
Führer möglichſt wenig einzuengen. Sie läuft nach rück⸗ 
wärs in ein Kabel aus, das durch eine Feder ſtändig leicht 
angezogen wird und mit einer Klemmvorrichtung feſtgeſtellt 
werden kann. Will der Pilot ſich während des Fluges 
bücken, ſo braucht er nur die Klemmvorrichtung zu löſen 
und ſie nach Aufrichten wieder anzuziehen. Die meiſten 
engliſchen Jagdflugzeuge ſind mit Einrichtung für drahtloſe 
Telephonie verſehen, Reichweite rund 5 km. Die Verbin⸗ 
dung des Sprechtrichters mit dem Sauerſtoffgerät ſoll ſehr 
glücklich gelöſt worden ſein. 

Bedeutſam iſt ferner, daß alle engliſchen Jagdflugzeuge für 
die Mitnahme einer Anzahl von 12,5 kg-Bomben einge⸗ 
richtet ſind. Dieſe Bomben ſollen durchaus nicht vorwiegend 
zum Angriff auf Erdziele verwandt werden, für welche Auf⸗ 
gabe man in England keine beſonderen Schlachtſtaffeln, ſon⸗ 
dern Jagdverbände einſetzt, ſondern dieſe Bombenaus— 
rüſtung iſt vielmehr vornehmlich für den Angriff auf 
moderne Ganzmetallbomber beſtimmt. Flugzeuge in dieſer 
Bauweiſe ſind ja bekanntlich durch gewöhnliche MG.-Muni⸗ 


tion nur mehr ſehr ſchwer außer Gefecht zu ſetzen. Deshalb 


hat man in England ein Angriffsverfahren durch Bomben⸗ 
abwurf von Jagdflugzeugen ausgebildet, bei dem das Jagd⸗ 
flugzeug im Sturzflug auf das Ziel herabſtößt und die 
Bomben durch Benutzung der Zielvorrichtung feiner MG.s 
abwirft. Dieſes Verfahren wird ſyſtematiſch ausgebildet und 
ſoll vorzügliche Ergebniſſe gezeitigt haben. 


Der Bau der 


neuen Jagdflugzeuge trägt dieſem Verwendungszweck inſo— 
fern bereits Rechnung, als er die Stirnſeite des Flugzeuges 
durch Metallpropeller und Stahlverkleidung des Motors 
und der Propellernabe gewiſſermaßen panzert. 

Beſonders intereſſant iſt die jüngſte Entwicklung des Tag⸗ 
bombers, dem als offenſivem Abwehrmittel in England 
größte Beachtung geſchenkt wird. Man war noch vor 
kurzem zum zweimotorigen Bau dieſer Flugzeugtyps über— 
gegangen, wie ſie unter anderem durch den Typ „Side— 
ſtrand“ der Firma Boulton und Paul vertreten iſt. Die 
taktiſchen Vorzüge dieſer Konſtruktion find nicht zu unter- 
ſchätzen, denn die Sicht aus der freien Rumpfkanzel iſt beſſer, 
als wenn der Rumpf vorn durch einen zentralen Motor 
abgeſchloſſen iſt. Damit wird die Treffgenauigkeit des 
Bombenabwurfs günſtig beeinflußt. Auch der Einbau einer 
beweglichen Bordwaffe nach vorn hat bei Flugzeugen einer 


gewiſſen Größenklaſſe mit notwendig geringerer Wendigkeit 


ſeine nicht zu unterſchätzenden Vorteile. Dafür hat das zwei— 
motorige Flugzeug im allgemeinen mehr Stirnwiderſtand 
wie ein einmotoriges Flugzeug, und auch das Verhältnis 
von Gewicht der Triebwerksanlage zu ihrer Leiſtung wird 
ungünſtiger, wie weiter unten zahlenmäßig gezeigt werden 
wird. Damit werden die Flugleiſtungen des zweimotorigen 
Flugzeuges notwendig unter denen eines einmotorigen 
Typs liegen. 

Letzteren Geſichtspunkt hält man in England offenbar für 
den entſcheidenden, da man als die ſchwierigſte Frage der 
Luftkriegführung das Problem des Perſonalerſatzes in 
Kriegszeiten betrachtet. Hierbei ift ja bereits in der „Luft— 
fahrtrundſchau“ in Nr. 37 des 113. Jahrgangs, Spalte 1500, 
Näheres ausgeführt worden. In England veranſchlagt man 
die Perſonalverluſte für die erſten zwei Kriegsmonate auf 
nahezu 80 vH. Die Überzeugung von dieſem unvermeidlichen 
hohen Perſonalverbrauch mußte nun notwendigerweiſe dazu 
führen, das Streben nach ſeiner Verringerung beſonders in 
den Vordergrund zu ſtellen. Dann aber gewinnt für das 
Tagbombenflugzeug die Forderung nach beſtmöglichen Flug— 
eigenſchaften, um damit fih dem Angriff feindlicher Jagd- 
flieger nach Möglichkeit entziehen zu können, beherrſchende 
Bedeutung. Im Rahmen dieſer Forderung ergibt ſich für 
den Konſtrukteur die Notwendigkeit, dem einmotorigen Flug— 
zeug vor dem zweimotorigen den Vorzug zu geben unter 
Inkaufnahme ſeiner oben erwähnten taktiſchen Nachteile. 

So zeigte die engliſche Luftfahrtausſtellung nur einmoto- 
rige Typs von neuen Tagbombern, nachdem bisher bereits 
neben dem zweimotorigen „Sideſtrand“ die hochwertigen 
einmotorigen Typs Fairey „Fox“ und Fairey III F, ſowie 
der De Havilland „Hound“ beſtanden. Unter den neuen 
Konſtruktionen ſind vornehmlich zu nennen der Hawker 
„Hart“ und der Handley Page „Hare“. Um die verbeſſerten 
Flugleiſtungen des einmotorigen Tagbombers gegenüber 
einem zweimotorigen erkennen zu laſſen, ſeien nachſtehend 
die entſprechenden Werte der beiden Typs „Sideſtrand“ 
und „Hart“ miteinander verglichen. 


„Hart“ „Sideſtrand“ 

Dienſtgewicht in kg 1910 4038,5 
Motorſtärke in PS ............. 570 20460 
Motorgewicht in k 392 204400 
Demnach Leiſtungsgewicht des 

Mato in E 5% 0,755 0,87 
Leiſtungsbelaſtung in kg/PS.... 3,44 4,4 
Geſchwindigkeit in 3000 m Höhe 

Foo o TINTE 300 207 
Steigzeit auf 3000 m in Minuten 7,5 10,5. 


(Zur Erläuterung ſei angefügt, daß unter Leiſtungsgewicht 
des Motors verſtanden wird der Gewichtsanteil des Motors, 
der auf eine Pferdeſtärke entfällt, ebenſo unter Leiſtungs⸗ 
ae der Gewichtsanteil des Geſamtflugzeuges je Pferde— 
tärke.) 

Die weſentlich verbeſſerten Flugzeugeigenſchaften des ein— 
motorigen Tagbombers ſind aus der obigen Gegenüber— 
ſtellung ohne weiteres einleuchtend. Dabei iſt bemerkens— 
wert, daß die Bombenlaſt bei beiden Typs annähernd die 
gleiche iſt. Der „Sideſtrand“ hat eine ſolche von 250 kg 
(allerdings ſehr unzulänglich für ein Flugzeug dieſer 
Größenordnung); die Bombenlaſt des „Hart“ iſt noch nicht 
veröffentlicht, ſie dürfte aber etwa der des Fairey „Fox“ 
mit 200 kg entſprechen. 

Die techniſchen Leiter der engliſchen Luftflotte haben dem- 
nach in konſequenter Weiſe den Weg weiter beſchritten, der 
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ſchon in der Luftfah ; 
á rtrundſchau“ in Nr.33 des 113. Jahr- 
a matte 1322, angedeutet wurde und der auf das Ziel 
bers auf durch möglichſt hohe Flugleiſtungen des Tagbom— 
greifb uf Koſten anderer Eigenſchaften ihn möglichſt unan⸗ 
a machen. Damit wird die ſchwierige Frage des 
or nalerſatzes im Kriege günſtig beeinflußt und gleichzeitig 
immer Salt der Tagbombengeſchwader für den Verteidiger 
englij ſchwerer abzuwehren. Man kann der Leitung der 
te 1 Luftflotte die Anerkennung nicht verſagen, daß 
mal i großer Zielklarheit und ohne Schwanken ihren ein- 

als richtig erkannten Weg verfolgt. 
> rii Schluß noch einige kurze Worte über die Vorführun⸗ 
Naar $ Hendon. Da fie in erfter Linie für ein ziviles Publi- 
x eſtimmt waren, mußten fie naturgemäß in gewiſſer 
un „Türken“ fein. Dies gilt namentlich hinſichtlich 
wirt eſtrebens, die Tätigkeit des Jagdflugzeuges beſonders 
55 ſam erſcheinen zu laffen. Zur Gewinnung militärifch 
eauchbarer Erkenntniſſe über den Wert der einzelnen Flug: 
geugtyps war daher dieje Vorführung weniger geeignet. 
as ſie dagegen dem militäriſchen Zuſchauer an beſonders 
; ertvollem zeigte, war die muſtergültige Formaltaktik der 
ngliſchen Bomben- und Jagdverbände. Die gezeigten Exer— 
keitbewegungen wurden mit einer Genauigkeit und Sauber: 
eit durchgeführt, wie ſie nur durch hingebende und un— 
ermüdliche Arbeit aller beteiligten Dienſtſtellen erreicht 
3 kann. Der innere Wert der engliſchen Luftſtreit— 
räfte ſteht zweifellos auf einer Höhe, die von keiner anderen 
fi ation übertroffen werden kann. Und gerade dieſer mora- 
iſche Faktor iſt bei den Luftſtreitkräften ja von weit höherer 
hun, als die zahlenmäßige Stärke des ig; 
ials. $ 


Radfahrtruppe und Motorifierung. 
Von Oberſtleutnant Dr. Lothar Rendulic. 


Die Forderung nach raſch beweglichen Truppen iſt uralt. 
enn wir die neuere Zeit der Kriegsgeſchichte überblicken, 
o finden wir, daß anfangs nur die Kavallerie, ſpäter auch 
ie in einzelnen Heeren meiſt nur in kleiner Zahl vorhan— 
enen Radfahrertruppen der Forderung nach großer Be— 
weglichkeit entſprachen. Die operativen und taktiſchen 
ehren des Weltkrieges beſtätigen erneuert die Notwendig— 
eit raſch beweglicher Truppen. 
6 wei organiſatoriſche Richtungen find der Ausfluß dieſer 
diekenntnis⸗ Die Mechaniſierung, im Kriege durch 
Ben Schaffung der Kampfwagen angebahnt, ſucht Schnellig- 
eit mit erhöhter Kampfkraft zu vereinen; die Motori- 
des dung ſucht durch Beförderung und Zug die Raſchheit 
er Ortsveränderung um ein Vielfaches zu ſteigern. 
Die Mechaniſierung wird niemals die Maſſe des Volkes 
8 Waffen umfaſſen können. Hierzu iſt, wenn wir von der 
chwierigkeit der Ausbildung abſehen, das Material ein zu 
gewaltiges, als daß es auf Stapel gehalten oder in erfor- 
erlichem Ausmaß zeitgerecht hergeſtellt werden könnte. Sie 
beſamt wohl nur für Teile des Heeres in Betracht, denen 
ſlondere Aufgaben zufallen. Aber auch der Motoriſierung 
Grenzen geſetzt. 
b on den rajh beweglichen Truppen der Vorkriegszeit 
en alle Staaten die Kavallerie, wenn auch oft in ver⸗ 
ngertem Maße, beibehalten. Durch die Mechaniſierung 
D Motorifierung einzelner ihrer Clemente trägt die 
nation der Kavallerie den Forderungen der Zeit 
nung. 
Rs Bedürfnis nach ſchnellen Truppen war auch in 
en Heeren Veranlaſſung, die Radfahrtruppen zu ver⸗ 
f ren und größere Verbände, wie Radfahrbataillone und 
Letot Radfahrregimenter (wie die Bersaglieri ciclisti in 
ken) zu ſchaffen. Dieſe Truppen wurden bisher in auf- 
Mond. geringem Maße von den Mechanifierungs- und 
fä otoriſierungsbeſtrebungen berührt. Die Maſſe der Truppe 
Dort auf Rädern, die durch die Muskelkraft des Mannes 
151 werden. In derart organiſierten Radfahrtruppen 
erblickt man eine raſch bewegliche Truppe, die auch auf dem 
arih einen entſprechend hohen Grad der Kampfbereit⸗ 
t beſitzt und die zur Löſung beſondere Raſchheit erfor⸗ 
ernder Aufgaben befähigt iſt. Aufklärung, Verſchleierung, 
eobachtung, Sicherung ausgedehnter Räume, hinhaltender 
ampf, Unternehmungen gegen Flanken und Rücken des 
egners, Rückhalt vorgeſchobener Kavallerie, raſche Beſetzung 
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und Feſthaltung von wichtigen Räumen, überholende Ber- 
folgung, Nachhutdienſt, dies alles ſind Aufgaben, für deren 
Löſung nach Bedarf durch Artillerie und Straßenpanzer 
verſtärkte Radfahrtruppen berufen erſcheinen. Wir wollen 
heute unterſuchen, ob Radfahrbataillone oder überhaupt 
größere Radfahrverbände in ihrer heutigen Organiſation 
taktiſch gerechtfertigte Formationen ſind. 

Der Hauptwert raſch beweglicher Truppen liegt in ihrer 
Fähigkeit, große Strecken in kurzer Zeit zurückzulegen. Die 
Marſchgeſchwindigkeit der Radfahrer iſt jedoch in vielfacher 
Hinſicht bedingt. Wegbeſchaffenheit, Steigungsverhältniſſe 
und Witterung ſind für die Marſchgeſchwindigkeit beſtim⸗ 
mend. Weicher Boden, größere und längere Steigungen, 
Gegen- und Seitenwind, auch nur leichter Schneefall ver- 
mögen die Marſchgeſchwindigkeit ganz beträchtlich herabzu— 
ſetzen. Ungünſtige Verhältniſſe können fie auf jene der Jn- 
fanterie herabdrücken. Bei der Zuweiſung von Aufgaben 
an Radfahrtruppen müſſen daher alle dieſe Verhältniſſe ſtets 
erwogen werden. Wenn auch geeignete Karten u. dgl. einen 
Schluß auf die Wegebeſchaffenheit im allgemeinen zulaſſen, 
ſo bilden doch die Witterungsverhältniſſe in ihrer abſoluten 
Bedeutung und in ihrer Rückwirkung auf die Wegbeſchaffen— 
heit ein großes Moment der Unſicherheit für 
den Führer, da die Wettervorausſage mindeſtens in ört— 
lichem Sinne höchſt unzuverläſſig iſt und auch mit plötzlicher 
Anderung des Wetters gerechnet werden muß. Der Führer, 
der für den nächſten Tag oder für mehrere Tage ſeine Be— 
fehle an eine Radfahrtruppe erteilt, muß in höherem Grade 
als bei jeder anderen Truppe damit rechnen, daß unvorher— 
geſehene und nicht wägbare Umſtände die Durchführung 
dieſer Befehle erheblich beeinfluſſen. 

Die erwähnten Momente, die für die Marſchgeſchwindig⸗ 
keit der Radfahrer von ausſchlaggebender Bedeutung ſind, 
zeigen ihre nachteiligen Einflüſſe auch in der Richtung eines 
überaus großen Kräfteverbrauchs des einzelnen Mannes. 
Weicher Boden, Steigungen und Gegenwinde ſtellen an die 
Lungen- und Muskeltätigkeit des Radfahrers Anforde— 
rungen, die auch bei dem geübten Fahrer zur Ermüdung 
führen und ſeine Kampfkraft oft bedeutend ſchwächen 
müſſen. Aber auch unter günſtigen Verhältniſſen iſt das 
Fahren langer Strecken kräfte verbrauchend. 

Während die Führung die Witterungsverhältniſſe als ge— 
gebene Tatſachen hinnehmen muß, wird ſie dagegen oft in 
der Lage ſein, die Radfahrer auf gute Straßen zu ſetzen. 
Bei gutem Wetter und geringer Steigung find auch Feld- 
wege geeignete Marſchſtraßen. Für kleinere Abteilungen 
(Patrouillen) kommen unter den genannten günſtigen Ber- 
hältniſſen wohl alle Wege, ſelbſt Fußſteige, in Betracht; 
aber auch die Marſchleiſtung kleinerer Abteilungen wird bei 
Abweichen von den großen Straßen ſtark beeinträchtigt, 
auch iſt dann mit großem Kräfteverbrauch zu rechnen. 
Größere Radfahrverbände, die für Kampfaufgaben beſtimmt 
werden, bei deren Löſung große Marſchleiſtungen und Ge- 
ſchwindigkeit von Bedeutung ſind, ſind aber ſtets an gute 
Straßen gebunden. 

Wir ſehen, daß die volle Ausnutzung der von der raſchen 
Beweglichkeit der Radfahrtruppen zu erwartenden Vorteile 
an Bedingungen geknüpft iſt, mit deren Vorhandenſein 
nicht immer gerechnet werden kann. Das Moment der Un- 
ſicherheit, das mit jeder taktiſchen Handlung verbunden iſt, 
tann beim Einſatz von Radfahrtruppen eine dem Truppen: 
führer ſehr unliebſame Steigerung erfahren. 

Das Gefecht erfordert meiſt eine Trennung des Mannes 
von ſeinem Rad. Dieſes wird bei Eintritt in den Kampf in 
der Regel in der Nähe der Straße abgeſtellt. Die Wieder- 
vereinigung ſtößt dann meiſt auf Schwierigkeiten, die das. 
Rad febr oft als Hemmſchuh der taktiſchen Handlung er- 
ſcheinen laſſen. Manche Lagen erfordern das Ausſcheiden 
von Reſerven auch zum Zwecke des Nachführens der Räder, 
was dann eine große Einbuße der Kampfkraft bedeutet. 

Aus alledem müſſen ſich Zweifel ergeben, ob die Organi⸗ 
ſation von Truppen, deren wichtigſtes Fortbewegungsmittel 
das Fahrrad iſt, den taktiſchen Forderungen und den tech— 
niſchen Möglichkeiten der heutigen Zeit entſpricht. 

Radfahr-Bataillone und -Regimenter find Körper, von 
denen wir mehr als bloße Aufklärungs- und Sicherungs— 
aufgaben fordern. Die erhebliche Kampfkraft, die ihnen 
innewohnt, werden wir vorteilhaft für jene Kampfauf⸗ 
gaben verwenden, die raſch bewegliche Truppen erfor— 
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dern. Wir find nun in der Lage, nicht nur die Beweglichkeit 
dieſer Truppen noch weiter zu erhöhen, wir haben auch die 
Möglichkeit, die phyſiſche Kraft des Mannes zu ſchonen und 
damit auch einer wertvollen Grundlage ſeines Kampfwertes 
Rechnung zu tragen. 

Wir beſitzen in den ſchnellen Laſtkraftwagen ein vorzüg— 
liches Beförderungsmittel, das nicht nur auf den Straßen, 
ſondern unter den auch für den Radfahrer erforderlichen 
günſtigen Verhältniſſen auf minderen Feldwegen gut fort— 
kommt. Durch grundſätzliche Heranziehung dieſer Laſtkraft— 
wagen zur Beförderung von Radfahrtruppen außer Berüh— 
rung mit dem Feind können wir die größten Nachteile dieſer 
Truppe nicht nur wettmachen, wir können ſie auch in den 
Stand ſetzen, eine erheblich größere Marſchleiſtung und 
Marſchgeſchwindigkeit zu erreichen. 

Beim Marſch außerhalb der Gefechtsberührung mit dem 
Feind werden auf dieſe Weiſe die unſicheren Voraus— 
ſetzungen, von denen die Erzielung erforderlicher Marſch— 
leiſtungen der Radfahrtruppen abhängig iſt, zum größten 
Teil beſeitigt, der Mann wird der ermüdenden Tretarbeit 
enthoben und erhält ſeine phyſiſche Leiſtungsfähigkeit für 
die Aufgaben des eigentlichen Kampfes. 


Dadurch, daß das Radfahr-Bataillon (Regiment) feine 


Räder auf den Kraftwagen mitführt und auch über eine 
entſprechende Zahl von Krafträdern und Panzerwagen ver- 
fügt, kann es einerſeits bei Berührungsgefahr mit dem 
Feind den Kraftwagenmarſch ſelbſt ſichern; auf entſprechende 
Entfernung an den Feind herangefahren, kann es raſcher 
lufklärungsergebniſſe erzielen; wo zerſtörte Straßen, 
Brücken u. dgl. den Kraftwagenmarſch hindern, kann der 
Marſch auf Rädern fortgeſetzt werden. Der Einſatz einer 
auf Kraftwagen fortgebrachten Radfahrtruppe wird raſcher 
erfolgen, als jener einer bloß auf ihre Räder angewieſenen 
Truppe, ſie wird aber auch mit Leuten in den Kampf 
treten, die keine oder nur geringe körperliche Arbeit hinter 
ſich haben und daher viel leiſtungsfähiger ſind. Im fort— 
ſchreitenden Gefecht kann das Nachbringen der Räder durch 
die Laſtkraftwagen raſch und reibungslos erfolgen; bei Ab— 


brechen des Gefechtes können ſich Radfahrverbände leichter 
vom Feinde loslöſen; zur Verfügung der Führung hinter 


Kampffronten gehaltene Radfahrtruppen werden nicht nur 
längere Zeit außerhalb der eigentlichen Kampfzone gehalten 
werden und hierdurch den zermürbenden Eindrücken des 
Kampfes entrückt bleiben können, ſie werden auch raſch an 
der gewünſchten Stelle zum Eingreifen bereit ſein. 

Wir werden aber ſicher nicht die höchſte Leiſtungsfähig— 
keit dieſer Truppe erzielen, wenn wir ſie erſt im Bedarfs— 
falle auf Laſtkraftwageg verladen. Denn die Laſtkraftwagen 
ſind für die Radfahrtruppen keine bloßen Beförderungs— 
mittel, fie find für fie ausgeſprochene Gefechtsfahr— 
zeuge. Die Radfahrtruppe muß daher mit ihren Kraft- 
wagen auf das engſte verbunden ſein. Die Kraftwagen 
müſſen alſo bereits im Frieden organiſationsgemäß zur 
Radfahrtruppe gehören. 

So paradox es klingt, ſo iſt doch die Motoriſierung ge— 


rade der größeren Radfahrverbände eine organiſatoriſche 


Notwendigkeit. 


Die neue Ausbildungsvorſchrift 
für die italieniſche Infankerie. 


Am 21. 4. 1929 hat Muſſolini die Herausgabe der Vor— 
ſchrift „Ausbildung der Infanterie“ angeordnet. Dadurch 
wurden drei bisher gültige Vorſchriften außer Wirkſamkeit 
geſetzt: Darunter auch die erſt im Vorjahre herausgegebene 
Vorſchrift „Zuſammenſetzung und taktiſche Verwendung des 
Infanteriezuges“. Dieſe Vorſchrift wurde auch im „Militär— 
Wochenblatt“ beſprochen. j ; 

Die neue Vorſchrift: „Ausbildung der Infanterie“ gilt für 
die Linieninfanterie, die Grenadiere und Alpini. Sie gliedert 
ſich in zwei Teile: Die Ausbildung für geſchloſſene Verbände 
und für das Gefecht. Der erſte Teil enthält die Ausbildung 
des Zuges, der Kompanie, des Bataillons und Regiments, 
dann Vorſchriften für Beſichtigungen und Paraden. Der 


zweite Teil die Ausbildung fürs Gefecht, und zwar: Gruppe, 


Zug, Kompanie, Bataillon, Regiment, Infanteriegeſchütze, 
Patrouillen, Schießausbildung, ſchließlich die „Dienſte“ (Ver⸗ 
ſorgungsapparat) eines Infanterieregiments. Als Anhänge 
ſind beigefügt: Konventionelle Zeichen, Kriegsgliederungen 


der Linieninfanterie, Grenadiere und Alpini, Ausrüſtung 
mit Nachrichtenmitteln, Zeichengebung von der Erde zu den 
Fliegern mittels Tüchern, endlich Angabe der Sicherheits— 
diſtanzen für das Überſchießen durch eigene Artillerie im 
ebenen Gelände. : 

Die neue Vorſchrift fußt auf den im Vorjahre heraus- 
gegebenen grundlegenden Vorſchriften: Norme Generali per 
l'Impiego delle grandi Unità und Norme per l'Impiego 
tattico della Divisione. Durch die Herausgabe jener grund: 
legenden Vorſchriften, heißt es in einer italieniſchen Be— 
ſprechung, und durch die Ausgabe der leichten automatiſchen 
und der Begleitwaffen an die Infanterie ſei die Verfaſſung 
der Ausbildungsvorſchrift für die Infanterie notwendig ge— 
worden. Sie wird ſchon für die 1929 zur Ausbildung ge— 
langenden Rekruten gültig ſein. 

Hervorgehoben wird, wie in allen italieniſchen Vor— 
ſchriften, die überragende Bedeutung der moraliſchen Fak— 
toren, und daß die Infanterie die wichtigſte Waffe ſei. Durch 
die Verkürzung der aktiven Dienſtzeit wurde beſonders die 
Ausbildung in der geſchloſſenen Ordnung ſehr vereinfacht. 
Darunter befindet ſich die Einführung der Formation „zu 
Dreien“. Der Abſtand von Mann zu Mann in der Reihe 
beträgt 1,20 m, dies ſei infolge der mitgeführten vermehrten 
Waffen und Ausrüſtungen notwendig. 

Der Zug gliedert ſich grundſätzlich in 4 Kampfgruppen. 
Davon befinden ſich in der Normalaufſtellung 3 nebenein— 
ander, 1 rückwärts. Der Zug hat 3 Schützen- und 1 l. MG.⸗ 


Gruppe. Letztere iſt am linken Flügel des Zuges ein— 


geteilt. Aus dieſer geſchloſſenen Ordnung kann der Zug 
leicht in ſeine normale Kampfgruppierung gelangen: 
3 Gruppen in vorderer Reihe, mit der leichten MG.-Gruppe 
am linken Flügel, 1 Gruppe als Rückhalt rückwärts. Die 
Kompanie hat 3 Züge. In der Grundform befinden ſich die 
Züge nebeneinander. Einfach ſind auch die geſchloſſenen 
Formen beim Bataillon und Regiment. 

Die Gefechts ausbildung. Im Gefecht wirkt die 
Inf. durch die leichten und ſchweren Waffen und durch die 
Kampfwagen. Die Wirkungsentfernungen für die leichten 
u. ſchweren Inf.-Waffen find mit Abſicht kleiner angegeben, 
um Munitionsverſchwendung zu verhüten. Für das l. MG.: 
500 m, ausnahmsweiſe 800 m gegen gut ſichtbare Ziele. Für 
das ſ. MG.: Bis 1000 m ſehr wirkſam, darüber bis 3000 m 
ift Maſſeneinſatz von MG. anzuſtreben. Sperrfeuer bis 
800 m, womöglich Schräg- oder Flankenfeuer. Inf.⸗Geſchütz 
bis 2600 m als weiteſte Wirkungsentfernung, doch ſolle man 
gewöhnlich nicht viel über 1500 m ſchießen. 

Die Vorſchrift enthält betreffend das Zuſammenwirken 
zwiſchen Infanterie und Artillerie alle jene Angaben, die 
der Inf.⸗Offizier über die Artillerie wiſſen muß. Dadurch 
brauche er keine anderen Vorſchriften diesbezüglich heran— 
zuziehen. Auch die Verbindung mit den Fliegern iſt aus— 
führlich angegeben. 

Die Schützengruppe beſteht aus 14 Mann. Sie hat 
im Angriff eine Ausdehnung von 50 m. Die einzelnen 
Leute ſchließen zu 4—5 näher zuſammen. Von Mann zu 
Mann 4—5 Schritte Abſtand, während die 4—5-Männer— 
gruppen 10 Schritte gegenſeitige Entfernung behalten. Die 
Eröffnung des Feuers geſchieht in der Regel durch Gewehr— 
granaten (tromboncino), ausnahmsweiſe, und zwar unter 
400 m, durch das Gewehr (moschetto). Der Angriff wird 
durch Feuer und Bewegung fortgeſetzt bis zur Sturmdiſtanz, 
etwa 30—40 m vom Feinde. Da beginnt der Kampf mit 
Handgranaten. Die Artillerieunterſtützung beim Angriff muß 
ſo geübt werden, daß ſelbſt die Angriffe der Schützengruppe 
bei einzelnen Übungen durch Artillerie unterſtützt werden. 

Verteidigung. Die Schützengruppe kann in einem 
für die Abwehr noch nicht hergerichteten Gelände eine Front 
von etwa 100 m einnehmen. Das Feuer wird erſt eröffnet, 
wenn der Gegner bis auf 200 m herangekommen iſt. Von 
30—40 m an wird die Handgranate verwendet. Schließlich 
iſt mit Bajonett und Dolch gegenanzugreifen. Die Schützen— 
gruppe wird durch 1 oder 2 l. MG. verſtärkt und bildet ein 
„Widerſtandsneſt“. Die Widerſtandsneſter unterſtützen fih 
gegenſeitig. 

Die l. MG.⸗Gruppe hat 2 l. MG. und einen Stand 
von 15 Mann. „Die l. MG.⸗Gruppe kämpft nie für fich, jon- 


dern für die Schützengruppen, deren Sieg auch der ihre iſt“, 


ſagt die Vorſchrift, die immer wieder betont, daß alle anderen 
Waffen dazu da ſeien, der Infanterie zum Siege zu ver— 
helfen. Wird das l. MG. einer Aufklärer- oder Schützen— 
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Fe zur Verſtärkung beigegeben, fo unterſteht es dem 
it jener Gruppe. Die Vorrückung der l. MG.-Gruppe 
5 A sau zu Schießen bis auf die oben angegebene wirt- 
eines Wi uußdiſtanz In der Verteidigung feuert das l. MG. 
0 5 iderſtandsneſtes in den Zwiſchenraum des Nachbars, 

a en Angaben des Feuerplans. — Die j. ME. - 

up Pe gliedert fich in den Kampf- und Munitionsteil. 
au 15 Pio niergruppe hat am Kampfe tätigen Anteil 
$ 3 ehmen, ſei es auf Befehl oder aus eigenem Antrieb. Die 
skierung (Tarnung) muß immer durchgeführt werden. 
wird ib tldung des Zuges. Der Schützenzug 
3 der Regel unterſtützt durch das MG.-Feuer der 
achbarzüge, durch ſchwere Waffen und Artillerie. Für die 
# teräherung⸗ gliedert ſich der Zug in vorgeſchobene und 

Geſtützungsgruppen. In die vordere Linie können 1 bis 
ſtü Fupen beſtimmt werden. Die anderen folgen als Unter: 
derzung Die l. MG.⸗Gruppe iſt entweder zwiſchen den vor— 

eren Schützengruppen eingeteilt oder folgt als Unterſtützung, 
meiſt hinter einem Flügel. Vor der Front des Zuges gehen 

atrouillen zur Erkundung des Geländes und zur Sicherung 
110 Frontausdehnung 150—200 m. Gegen attackierende 
Navallerie wird ruhiges gezieltes Feuer empfohlen; wenn 
nötig auch Gebrauch von Bajonett und Dolch. Als An⸗ 
griffsziel wird dem Zuge ungefähr eine Strecke von 100 m 

reite der feindlichen Front zugewieſen. Die erſten Waffen, 
die beim Angriffe des Zuges in Wirkſamkeit treten, ſind die 
L. Die Unterſtützungsgruppen folgen den vorderen auf 
150—100 m. Die. Schützengruppen eröffnen das Feuer erſt 
auf Tromboncino-(Gewehrgranaten-)Diſtanz (200 m). Wie 
bereits erwähnt, folgt ab 30—40 m vom Feinde der Kampf 
mit Handgranaten und ſchließlich das Eindringen in die 
feindliche Stellung mit Bajonett und Dolch. 

In der Verteidigung nimmt der Zug eine Front ein, die 
2—3mal fo breit ift wie im Angriff, alfo etwa 200—300 m. 
Der Zug bildet in der Abwehr im allgemeinen 2 Wider— 
ſtandsneſter, deren jedes aus einer Schützengruppe und aus 
einem l. MG. gebildet wird. Die 3. Schützengruppe ift Rück⸗ 
halt und iſt grundſätzlich für Gegenangriffe beſtimmt. Aus⸗ 
nahmsweiſe bildet fie ein drittes Widerſtandsneſt. In manchen 
Fällen kann der Zug durch ſchwere MG. verſtärkt werden. 
Die ſchweren Waffen verſtärken das Feuer in der Front 
und den Zwiſchenräumen. „Wie immer der feindliche An— 
griff ſei, der Zug verteidigt ſich bis auf den letzten Mann.“ 

Der MG.-Zug. Meiſt vereint; Ausdehnung 100 m. In 
der Verteidigung bildet er das Rückgrat der Organiſation des 

euers. Auf große Entfernung meiſt indirektes Feuer. Er⸗ 
wähnenswert ift die Beſtimmung, daß der MG.⸗Zug immer 
‚lo zu üben habe, daß er in Verbindung mit einem mit- 
übenden oder hierfür angenommenen Schützenzuge kämpft, 
„weil der weſentlichſte Zweck ſeiner Wirkung ſein muß, mit 
allem Feuer, deſſen er fähig iſt, den Schützenzug zu unter— 
ſtützen, mit dem er zuſammenarbeitet.“ 54. 


Société des nations, Annuaire militaire. 
Genf 1929. 


Zum fünften Male iſt dieſes umfangreiche Handbuch er— 
ſchienen, das angeblich von ſämtlichen im Völkerbund ver— 
einigten Staaten erſchöpfendes und lückenloſes Material 
über ihre Rüſtungen zu Lande, zur See und in der Luft 
enthalten ſoll. Der Umfang des Buches würde es allerdings 
ohne weiteres ermöglichen, eine ſolche abſolut vollſtändige 
Überſicht über den Stand der Rüſtungen zu geben, wenn 
dieſer Wunſch bei den maßgebenden Stellen des Völker— 
bundes tatſächlich vorhanden wäre. Daß dem nicht ſo iſt, 
wird im folgenden an vielen Stellen dargelegt werden 
können. Damit iſt das Buch kein unparteiiſches, der Wahr— 
heit entſprechendes Nachſchlagewerk im vollſten Sinne dieſes 
Wortes, ſondern nur eine Quelle von bedingtem Wert, die 
in vieler Hinſicht eine ausgeſprochene Tendenz zur Ber- 
ſchleierung des tatſächlichen Sachverhalts aufweiſt. 

Dieſe Einſtellung des Buches iſt an ſich dazu angetan, 
den kraſſen Gegenſatz der militäriſchen Macht zwiſchen den 
freien Staaten und denen, die durch ſogenannten Friedens— 
verträge in ihrem ureigenſten Recht aufs ſchwerſte beein— 
trächtigt find, zu mildern. Allein trotz dieſer Abſchwächung 
ergibt ſich bei dem Vergleich zwiſchen den oben genannten 
beiden Kategorien von Staaten ein Gegenſatz, der das mo— 
raliſche Todesurteil des ganzen heutigen Gefaſels von Ver— 
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ſöhnung und Abrüſtung enthält. Um dieſen Gegenſatz 
herauszuſtellen, möge es erlaubt ſein, die beiden Kapitel 
über Deutſchland und Frankreich in einzelnen Punkten mit— 
einander zu vergleichen, da ein Eingehen auf die Rüſtungen 
ſämtlicher in dem Werke behandelter Mächte im Rahmen 
dieſer Beſprechung natürlich nicht möglich iſt. 

Bezüglich der Wehrverfaſſung finden wir bei Deutſchland 
die lakoniſche Feſtſtellung, daß die allgemeine Wehrpflicht 
durch den Friedensvertrag von Verſailles abgeſchafft und 
an ihre Stelle die Heeresergänzung aus Freiwilligen ge— 
treten ſei. Bei Frankreich heißt es, daß jeder franzöſiſche 
Staatsbürger zum perſönlichen Wehrdienſt verpflichtet iſt. In 
welch umfangreichem Maße dies durch die neuen Wehrgeſetze 
tatſächlich durchgeführt wird, bedarf hier keiner Erläuterung 
mehr. — Dann die Organiſation der Wehrmacht. Der Abſchnitt 
über Deutſchland läßt erſehen, daß ausſchließlich eine einzige 
Behörde, nämlich das Reichswehrminiſterium, ſich mit 
Fragen der Landesverteidigung befaſſen darf. Wie lügen- 
haft und unvollſtändig ein ſolches Syſtem bei dem Cha— 
rakter des heutigen Krieges iſt, zeigt ein Blick auf das 
Kapitel über Frankreich. Hier finden wir als oberſte Be— 
hörde den „Conseil supérieur de la défense nationale“. 
Seine Aufgabe iſt wörtlich damit gekennzeichnet, „alle 
Fragen, die auf die Landesverteidigung Bezug haben und 
die Zuſammenarbeit mehrerer Miniſterien erfordern, zu 
prüfen“. Unter dieſer oberſten Inſtanz arbeitet dann noch 
ein halbes Dutzend verſchiedener Ausſchüſſe und Kom- 
miſſionen, an denen ſo ziemlich alle Spitzen des öffentlichen 
und ſtaatlichen Lebens beteiligt ſind. Wirft man ſchließlich 
noch einen kurzen Blick auf den umfangreichen und ſorg— 
fältig aufgebauten Organismus des franzöſiſchen General— 
ſtabes und ſeiner Unterſtellen, ſo gewinnt man zum Schluß 
ein geradezu plaſtiſches Bild von der Ungerechtigkeit, mit 
der die heutige Welt die einzelnen Staaten in bezug auf ihr 
primitivftes Recht, nämlich der Selbſtverteidigung, behandelt. 

Das gleiche ſchreiende Mißverhältnis ergeben die Stärke— 
zahlen der Wehrmacht Deutichlands und Frankreichs, wenn: 
gleich hier, wie ſchon erwähnt und im folgenden darzutun 
iſt, das Handbuch des Völkerbundes den wahren Sachver— 
halt zugunſten der Siegermächte verſchleiert. 

Das Deutſche Reich verfügt zum Schuß feiner 5944 km 
langen Grenzen auf dem Feſtlande über eine Wehrmacht 
von 91 Bataillonen, 97 Schwadronen und 79 Feldbatterien 
nebſt einigen wenigen Formationen an Nachſchub- und 
Verſorgungsweſen. 99 191 Köpfe zählt dieſe deutſche Land— 
macht im ganzen. An Feſtungen ſind neun vorhanden, von 
denen acht nach Auskunft des Handbuches entfeſtigt find. 
Nur Königsberg allein darf 38 Geſchütze, darunter 16 Flaks, 
und eine beſchränkte Anzahl von Munitionsbeſtänden be— 
ſitzen. Anſcheinend zum Ausgleich dieſer dürftigen Landes— 
verteidigung erwähnt dann das Handbuch die entmilitari— 
ſierte Zone der deutſchen Weſtgrenze. 

Die Küſtengrenzen Deutſchlands in einer Länge von 
1733 km werden durch eine Seemacht geſchützt, deren Dürf— 
tigkeit ein Vergleich der Zahlen von 1919 und 1928 ergibt. 
Die hierüber im Handbuch enthaltene Tabelle gibt einen 
niederdrückenden Aufſchluß über den Vergleich von Geſamt— 
tonnage und Kampfwert der einzelnen Einheiten von da— 
mals und heute. 

Nun Frankreich. Seine Grenzen auf dem Feſtlande haben 
eine Geſamtlänge von 2774km. Zu ihrer Verteidigung 
ſtehen im Frieden im Mutterlande bereit an Infanterie 
345 Batle. nebſt 19 Kampfwagen-Regimentern, 262 Schwa— 
dronen Kavallerie, an Artillerie 320 Bttrn. Feld- und Ge- 
birgsartillerie, 180 ſchwere Batterien und 50 Flakbatterien. 
Die techniſchen Truppen umfaſſen nicht weniger als 
207 Kompanien. Die Kopfſtärke dieſer Wehrmacht, die allein 
in Europa ſteht, beträgt 23 584 Offiziere und 417 195 Unter: 
offiziere und Mannſchaften. Dazu kommen noch die über 
100 000 Mann ſtarken Kolonialtruppen des Landes. 

Leider enthält nun das Handbuch keinerlei Angaben über 
die Kriegsſtärke dieſer franzöſiſchen Landmacht. Wir müſſen 
hier auf eine deutſche Quelle, am beſten auf das vorzügliche 
Werk „Rüſtung und Abrüſtung““), zurückgreifen. Es be- 
rechnet die Stärke der Feldarmee auf 29 aktive und 20 Re— 
ſerve-Infanteriediviſionen, zu denen noch weitere 30 bis 


*) Rüſtung und Abrüſtung. Umſchau über das 
Heer- und Kriegsweſen aller Länder. Herausgegeben von 
Oberſt a. D. v. Dertzen. Verlag E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin SW 68. Preis: 16 RM., in Ganzleinen 18 RM. 
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40 Infanteriediviſionen der „Nation armée“ und 3 bis 
4 Kolonialdiviſionen treten, auf 5 Kavalleriedivifionen, 
3 Luftdiviſionen und ſtarke neuzeitliche Korps- und Armee- 
truppen. Im ganzen ſtehen für das Heer Frankreichs im 
Kriegsfalle nach Angabe des genannten deutſchen Werkes 
etwa 3,5 Millionen weiße und 0,75 Millionen farbige Mus: 
gebildete, für Kriegswirtſchaft und Etappe etwa 2 Mil⸗ 
lionen Mann zur Verfügung. 

Wir haben mit dieſer deutſchen Quelle bereits die Stärke 
Frankreichs in der Luft berührt. Das Handbuch des Völker— 
bundes nennt als Friedensſtärke der franzöſiſchen Luftmacht 
gegenüber dem in der Luft wehrloſen Deutſchland eine Ge— 
ſamtſumme von 132 Staffeln, wobei allerdings die Stärke 
der Staffeln an Maſchinen nicht angegeben iſt. Auch über die 
Stärke der franzöſiſchen Luftmacht im Kriegsfalle ſchweigt 
ſich das Handbuch des Völkerbundes aus, ſo daß wir hier 
wiederum auf die bereits zitierte deutſche Quelle zurück— 
gehen müſſen. Sie nennt als Geſamtzahl im Frieden im 
Gegenſatz zum Handbuch des Völkerbundes 137 Staffeln 
mit insgeſamt 1580 Flugzeugen erſter Linie. Dazu gehört 
noch eine im Handbuch des Völkerbundes nicht erwähnte 
Materialreſerve von mindeſtens 60 vH., jo daß demnach bei 
Kriegsausbruch Frankreich über rund 2500 Frontflugzeuge 
verfügen kann. Außerdem find dann noch etwa 2000 Schul-, 
Verſuchs- und Übungsflugzeuge vorhanden. Welche tatſäch— 
liche Stärke Frankreich im Verlauf eines Krieges in der 
Luft erreichen kann, würde nur annähernd geſchätzt werden 
können, wenn das Handbuch des Völkerbundes Angaben 
über Zahl und Leiſtungsfähigkeit der franzöſiſchen Flug— 
zeuginduſtrie enthalten würde. 

Das gleiche kraſſe Mißverhältnis ergibt ein Vergleich der 
franzöſiſchen Seemacht mit der des Deutſchen Reiches. Auf 
Zahlen einzugehen, wollen wir uns auch hier verſagen. 

Die Verfaſſer des Handbuches des Völkerbundes waren 
nun bemüht, im zweiten Teil ihres Werkes gewiſſe Unter— 
lagen über die wirtſchaftliche Stärke eines Landes im 
Kriegsfalle zu geben. So iſt eine umfangreiche Statiſtik 
über die jährliche Förderung kriegswichtiger Rohſtoffe in 
den einzelnen Ländern aufgeführt. Leider fehlt auch hier 
die für ein abſchließendes Urteil unerläßliche Ergänzung 
durch eine ſtatiſtiſche Aufſtellung der in den betreffenden 
Ländern für die Herſtellung von Kriegsmaterial aller Art 
vorhandenen induſtriellen Anlagen, insbeſondere der Zahl 
der darin befindlichen Arbeitsmaſchinen. Daß dieſer Faktor 
ſehr wichtig iſt, dürfte allein ſchon die Tatſache beweiſen, 
daß der Friedensvertrag von Verſailles dem Deutſchen 
Reiche auf dieſem Gebiet Zerſtörungsmaßnahmen von ge— 
radezu ungeheuerlichen Ausmaßen auferlegte. Auch ein 
zweiter Anhang, der eine Überſicht geben will über die Ein— 
fuhr und Ausfuhr kriegswichtiger Rohſtoffe, kann nur einen 
ungefähren Anhalt über die kriegswirtſchaftliche Stärke der 
einzelnen Länder liefern. Denn beſtimmend für den Kriegs— 
fall bleibt ja letzten Endes die Frage, ob in Kriegszeiten 
dieſe Einfuhr aufrecht erhalten werden kann. Dies iſt 
wiederum in der Hauptſache eine Frage der Stärke der ein- 
zelnen Länder zur See. Oder eine Frage nach der be— 
ſtehenden Möglichkeit, ſich Einfuhrquellen auf dem Feſt⸗ 
lande mit der Waffe in der Hand zu erſchließen. 

Alles in allem muß daher das Urteil über dieſes Werk 
des Völkerbundes nochmals dahin zuſammengefaßt werden, 
daß es mehr ein Inſtrument politiſcher Tatſachenverſchleie— 
rung, als eine zuverläſſige Quelle zur Unterrichtung über 
die kriegeriſche Kraft der im Völkerbund vertretenen Staaten 
darſtellt. 105. 


Wirkung und Leiſtung 
der franzöſiſchen Infanteriewaffen. 


Das Gewehr iſt die Waffe für den genauen Punktſchuß. 
Ohne daß die Treffſicherheit leidet, können 8—10 Schuß in 
der Minute abgegeben werden. Die Gew.-Schützen der 
Kampfgruppe nehmen im Einzelfeuer unter 400m am 
Feuerkampfe teil, mitunter auch die Karabiner- (Munitions-) 
Schützen. Noch im Vorjahre ſchrieb General Nieſſel, daß 
das Gewehr für den Infanteriſten und Reiter die Haupt⸗ 
waffe fei. Das Reglement de l'Infanterie, 2. Teil, Com- 
bat, legt endgültig feft, daß die Maſchinenwaffen die Feuer- 
kraft der Infanterie ſind, und ſomit ihre Hauptwaffe. 

Im Heere befinden ſich: Mod. 1916 zu 5 Patr., Mod. 


07/15 zu 3 Patr., Mod. 86/93 zu 8 Patr., Karabiner Mod. 
1916 zu 3 Patr., Karabiner Mod. 92 zu 5 Patr. 


In der Gruppe befinden fich 6 Gewehre und 3 Karabiner. 


Länge der verſch. Mod. Gewicht 
19168 1,306 m, mit Baj. 1.825 m 4,195 kg 
07/19 7.2. 1,306 » = = 1,825 - 3,810 = 
8603 1,307 = = = 1,825 » 4,240 
1916 Kar... . 0,945 = z „1,345 3,250 - 
189222 9948 5 „1,345 3,100 


Das l. MG. kann eine Feuergeſchwindigkeit von 500 bis 
600 Schuß in der Minute erreichen. Normalerweiſe beträgt 
die Schußzahl 200 Schuß in der Minute. Die Feuerſtöße 
betragen 6—8 Schuß. Es kann auch Dauerfeuer abgeben. 
Die wirkſame Schußentfernung reicht bis 1200 m. In der 
Bewegung ſchießt es unter 300 m. Fliegerbeſchuß ab 600 m. 
Die Kompanie beſitzt 12 l. MG. Zwei Modelle ſind vor⸗ 
handen: Mod. 1915 zu 9,200 kg und Mod. 1924 zu 8,930 kg. 
Länge der l. MG. 1915 = 1,14 m, 1924 — 1,07 m. 


Die MG. Komp. iſt die Hauptfeuerkraft des Bataillons. 
Kriegsſtärke: 4 Züge zu je 2 Halbzügen, zu je 2 MG. 
= 16 MG. Mod. Hotchkiß 1914 verſchießt 400—500 Schuß, 
Mod. 1907 T bis 600 Schuß in der Minute. Die Geſchoß⸗ 
garbe iſt dicht und eng. Bei feſten Hebeln ſtreut ſie auch 
auf weiten Entfernungen nicht über 150 m. Schießen mit 
direktem Richten hat Wirkung bis 2500 m, mit indirektem 
Richten bis 3500 m, Höchſtſchußweite beträgt 4300 m. Gegen 
Flieger wird nur unter 1000 m geſchoſſen. Zur Flieger⸗ 
abwehr dienen Mod. 1907 T wegen der größeren Schuß— 
folge. Die kleinſte Einheit, die eingeſetzt wird, iſt der Halb— 
zug zu 2 Gewehren und nicht das einzelne MG. Da die 
Schützenkompn. bis 1200 m in ihren l. MG. eine genügende 
Feuerkraft haben, kommt in der Hauptſache für die MG.⸗ 
Komp. geſchloſſener Einſatz über 1200 m in Frage. In⸗ 
direktes Richten wird nur bei großem Mun.-Beſtand, bei 
genügendem Einſatz von MG. auf weiteren Entfernungen 
angewandt. Auf nahen und mittleren Entfernungen iſt 
direktes Richten die Regel. 

Die MG. verſchießen Ladeſtreifen zu 24 Patronen oder 
Patronengurte zu 251 Schuß. Als Schießgeſtell dient ein 
Dreifuß, ähnlich unſeren bei den MG. des Begleitzuges. 

Sämtliche Unteroffiziere und Mannſchaften find mit Kara- 
biner bewaffnet. Offiziere, einige Unteroffiziere und Spezia⸗ 
liſten, wie Entfernungsmeſſer, haben Piſtolen oder Revolver. 

Die Inf. Geſch. Komp. eines Regiments beſitzt einen Zug 
3,7 om-Flachfeuergeſchütze (3 Stück) Mod. 1916 TR. Die 
Feuergeſchwindigkeit beträgt 15 Schuß in der Minute. Die 
Schußentfernung beträgt bis 1500 m. Die Geſchütze können 
auch einzeln eingeſetzt werden. Das Geſchütz verſchießt 
Panzer- und Sprenggranaten. Die Wirkung der Spreng- 
granate gleicht der Wirkung der Handgranaten für Verteidi- 
gung. Ein Geſchütz mit zwei Werfer (Mortier Stokes) 
bildet eine Begleitgeſchützgruppe. 

Das Inf. Geſch. kann direkt, indirekt ſchießen. Es kann 
der Inf. in jedem Gelände folgen. Sein niedriger Aufbau 
iſt ſchwer zu ſehen vom Feinde. Hauptziele ſind: MG., Inf. 
Geſch. mit ſchwacher Panzerung, Tankabwehrgeſchütze, emp- 
findliche Teile der Tanks. Die Panzerung moderner Tanks 
durchſchlägt es nicht. 

Es wird auf einem zweirädrigen Karren transportiert, 
an eine Mun.⸗Protze angehängt und von einem Pferd ge- 
zogen. Es kann von den Rädern ſchießen oder von einem 
Dreifuß, auf den es aufmontiert wird. Die Mannſchaften 
ſowie Uffze. find mit Karabinern ausgerüſtet. Der Richt: 
und der Ladeſchütze haben Piſtolen. 

Die Inf. Geſch. Komp. verfügt über 1 Zug Mortier 
Stokes de 8,1 em, Mod. 1918, zu 3 Halbzügen zu je 
2 Werfern — 6 Werfer. Die Feuergeſchwindigkeit beträgt 
bis zu 20 Schuß in der Minute. Im Steilfeuer ſchießt der 
Werfer von 300—2000 m. Der Einſatz erfolgt werfer- oder 
halbzugweiſe. Er verſchießt Spreng- und Rauchgeſchoſſe von 
3,25 kg (650 g Sprengſtoff oder 600 g Rauchmaſſe). Der 
Werfer wiegt 52,5 kg. Er kann in drei Laſten zerlegt 
werden; die ſchwerſte beträgt 21 kg. Die Geſchoßwirkung 
entſpricht einer 7,5 em-Granate. Große Wirkung haben die 
Minen im Drahtverhau. Da der Mun.⸗Nachſchub ſchwer iſt, 
iſt der Werfer in ſeiner Wirkung beſchränkt. Der Werfer 
ſchießt mit fünf Ladungen. Eine Begleitgeſchützgruppe mit 
einem Mortier in Reſerve hat bei genügendem Mun.⸗ 
Beſtand größere Feuergeſchwindigkeit als die Artl. Der 
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Sen wird auf einem zweirädrigen Karren verladen. Die 
u ung der Bedienung gleicht der Inf.⸗Geſch.⸗Bedie⸗ 


In jeder Gru i ich ei ij i $ 
ppe befindet ſich ein Schütze mit Gewehr- 

a en Mod. VB. Dieſe ſtammt noch aus dem Kriege. Sie 

Lau N g und wird aus einem Schießbecher, der auf dem 

8 Ge efeſtigt wird, verſchoſſen. Die Brenndauer beträgt 

(1917) Die Viſierung ſtammt ebenfalls aus dem Kriege 

gwiſch und ift ſehr behelfsmäßig. Die Schußweite liegt 
ür A 80—170 m. Ihre Wirkung gleicht der Handgranate 
roß erteidigung. Die Wirkung der Gew.⸗Granaten ift ſehr 
a wenn die Träger innerhalb des Zuges oder in der 

panie geſchloſſen eingeſetzt werden. 

gr S befinden fih in den Gruppen zwei Arten von Hand- 
1 für Angriff und Verteidigung. Beide Granaten 
den die Form unſerer früheren Eiergranate. Zum An⸗ 

griff dient eine Granate mit % mm⸗Eiſenblechhülle, die 
„Im geworfen werden foll. Die Splitterwirkung 

reicht bis 10 m vom Einſchlag. Zur Verteidigung werden 

gußeiſerne Granaten gebraucht, die 660g wiegen. Wurf- 

weite 25—30 m, Splitterwirkung bis 100 m vom Einſchlag. 

a al und Brandgranaten haben etwa die gleichen 
n. 

u den Handfeuerwaffen gehören Piftolen und Revolver. 
evolver Mod. 1892, 1873, 1874, Kal. 8mm, 1,1—1,2 kg 
wer. Sie beſitzen Trommelmagazine zu 6 Patronen. Die 

Piſtolen Ruby und Star, Kal. 7,65 mm, haben Magazine 

zu 7 und 9 Schuß. Das Gewicht der Piſtolen ift unter 1 kg. 

Die Treffſicherheit und Wirkung der Handfeuerwaffen iſt 

ſehr gering. Über 50 m ift kaum mit Wirkung zu rechnen. 138. 


Militärärzte 
in vergangenen Jahrhunderten. 


Die Heere des Altertums wie der Griechen und 
Römer hatten keine Militärärzte und kannten auch kein 

anitätsweſen. Wurde jemand in der Schlacht verwundet, 
0 war er auf fich ſelbſt oder die Hilfe feiner Kameraden 
angewieſen; fiel er in die Hand des Feindes, ſo machte dieſer 
urgen Prozeß mit ihm. Die Heerführer, z. V. Ale xan⸗ 

er der Große, hatten auch Leibärzte in ihrem Gefolge, 
und das waren für jene Zeit recht tüchtige Leute. 

Die germaniſchen Krieger ließen ſich durch ihre 

rieſter und weiſen Frauen mit Zauberſprüchen und Heil- 
kräutern behandeln, wobei der Aberglaube die Hauptrolle 
pielte, und er hat ſich bis in die neuere Zeit in der Medizin 
erhalten. 

Die Feldchirurgen der mittelalterlichen Heere 
waren Bader und Barbiere, die von der Medizin kaum 
eine Ahnung hatten. Sie galten bis um die Mitte des 

„Jahrhunderts als unehrlich im damaligen Sinne und 
ſtanden mit den Henkern auf gleicher Stufe. Dieſe Feld⸗ 

trurgen oder Feldſchere, weil fie auch ſchoren und rafierten, 
traten gewöhnlich nur für die Zeit des Feldzuges in den 
Heeresdienſt; manche hielten ſich auch einige Gehilfen und 
ließen ſich mit ihrem Stabe anwerben. 

n den Heeren der Landsknechte beſaß jeder größere 
Heeresteil außer ſeinen Feldſcheren einen ſtudierten Arzt 
oder Medikus und einen Wundarzt. Im Dreißigjährigen 
kriege hatten diefe an Zahl bedeutend zugenommen, aber 
re ſoziale Stellung hatte fich keineswegs gehoben, denn 
te unterſtanden noch immer der Prügelſtrafe. 7 
„Ju bedauern war der Verwundete, welcher dieſen „Arzten“ 
in die Hände fiel. Ihr hauptſächlichſtes Inſtrument war 
as Glüheiſen, mit dem man Blutungen ſtillte. Es ver- 
lachte über der Wunde einen Brandſchorf, welcher die Ge- 
füße abſchloß. Das ganze Mittelalter hindurch blieb es im 
zebrauch und wurde auch benutzt, um vergiftete Wunden, 
ie etwa durch einen Pfeilſchuß entſtanden waren, auszu⸗ 
dennen. Auch in ſiedendes Ol oder Pech wurden blutende 

unden eingetaucht. Als einſt in einer Schlacht dieſe 
Medikamente“ knapp wurden, ließ man die vorgenannte 

ehandlung nur den verwundeten Offizieren zuteil werden. 
b Q machten die Chirurgen die Feſtſtellung, daß die nicht fo 
ehandelten Wunden beſſer verheilten als die ausgebrannten. 
b Um das Blut zu ftillen, ließ man auch das Fett einer 
rennenden Kerze in die Wunde träufeln oder machte Werg⸗ 
umſchläge, die mit heißem Pech, Zypreſſenmus, Eiweiß und 


min Amerika die Traberzuchten. 


ungelöſchtem Kalk beſtrichen waren. Größere Wunden be— 
deckte man mit Baumwolle, welche man durch ein glühendes 
Eiſen in Brand ſetzte. Die verbrannten Faſern verſtopften 
dann mit ihrer Aſche die feinen Äderchen. Bei kleineren 
Blutungen erhitzte man Pech in einer Nußſchale und ſtülpte 
ſie auf die Wunde. 

Sehr beliebt bei paſſenden und unpaſſenden Gelegenheiten 
waren Brech- und Abführmittel, ſowie das Aderlaſſen, das 
nur bei ganz beſtimmten Stellungen des Mondes und der 
Geſtirne vorgenommen wurde. Es ſollte den Körper von 
dem „hitzigen und ſchweren Geblüt“ befreien, nahm ihm oft 
aber ſeine beſte Lebenskraft. 

Bedauernswert war der Verwundete, bei welchem der 
„Arzt“ nach einem in den Körper eingedrungenen Geſchoß 
ſuchte. Dann kam es wohl vor, daß er ihm mit einer ge- 
waltigen Zange ſtatt des Armbruſtbolzens eine Rippe aus 
dem Leibe riß, bis er endlich einſah, daß er ſich geirrt hatte. 
Selbſtverſtändlich wurden alle diefe „Operationen“ ohne 
jede Betäubung vorgenommen; glücklich war noch derjenige 
Verwundete, welcher jon angeſichts der Operationsvor⸗ 
bereitungen in Ohnmacht gefallen war. Wenn Branntwein 
zur Stelle war, machte man den Patienten auch betrunken. 
Es muß aber geſagt werden, daß viele Soldaten die Quäle- 
reien mit dem größten Heldenmut ertrugen. 

Als Operationsinſtrumente dienten die erſten beſten Hand— 
werkszeuge: irgendeine Säge, ein Zimmermannsbeil, Ham⸗ 
mer und Meißel und zum Nähen mit Pech beſtrichene 
Schuſterdrähte. ; 

Der Behandlung entſprach auch die Pflege der Verwun— 
deten. Bei den Landsknechten wurde ſie von verkommenen 
Frauenzimmern, den Troßweibern, ausgeführt; daß dabei 
ein großer Teil der Verwundeten ſtarb, ift nicht zu verwun— 
dern, und Krüppel ſah man weit mehr als heute. 

A, Stzukat. 


Aus der Werkſtatt der Truppe 


Zur Pferdedreſſur: 
Wie erreicht man Selbſthaltung und Gleichgewicht? 


Im Zeitalter der Kraftwagen wünſcht jeder, der noch mit 
Pferden fährt, ſchnell zu fahren. Es entſtanden durch dieſen 
Wunſch faſt ſchon vor Jahrhunderten in Rußland und dann 
Viele kennen wohl das 
ſchöne Bild vom Zaren Nikolaus J. im kleinen Schlitten. 
Er und der vor ihm faſt ſtehende Kutſcher in Pelze gehüllt 
hinter einem prachtvollen Orlowtraber, zwiſchen Fiſchbein— 
deichſeln, mit hohem Bogen über dem Hals, an dem das 
Pferd weich aufgeſetzt iſt. : 

Der Gang des Warmblutpferdes, die Mitgabe des auf 
Leiſtungen gezogenen Vollblutes, wie auch des Trabers 
ſelbſt, ſpielt eine immer größere Rolle bei allen Leuten, 
die Pferde ziehen. 

Das ſchnelle Traben iſt ein Produkt vom ſchnellen Treten 
und dem Schwung, d. h. dem Schub aus der Hinterhand. 
Bei dieſem ſtarken Schub aus der Hinterhand kann der nicht 
durchgearbeitete Hinterfuß ſich nicht biegen und er muß, je 
ſtärker der Schub iſt, immer weiter über die Vorderhuf— 
ſpuren hinwegtreten. 

Ein Greifen und In-die-Eiſen⸗Schlagen kann nur vermieden 
werden, wenn der Vorderfuß früher forttritt als der Hinter— 
fuß vorkommt. Um beim Traber dies ſicherzuſtellen, wird 
er mit Oberſcheck gefahren, während die Spannung des 
Zügels des Schub erhält. Dieſe Bearbeitung der Hinter— 
hand kann man mit jedem Pferde im Traberwagen vor— 


nehmen. Es iſt natürlich eine Perſonenfrage, auch kann 
fich kaum jeder Züchter einen Traberwagen halten. Wer 
dieſe Arbeit im Traberwagen verſteht, kann in jedem 


Pferde, durch kurze Schnelltrabs, die Schnelligkeit im Traben 
ſehr vergrößern. Da beim Pferde ſich alle Tätigkeiten ver— 
erben, ſo ſind durch den Traberwagen in Generationen die 
Traber durch Ausbildung und Zucht entſtanden. 

Wenn Reitpferde, die ſtärker getrabt werden, mit den 
Hintereiſen in die Vordereiſen ſchlagen, liefern ſie den Be— 
weis einer ganz ungebogenen Hinterhand. Der ungebogene, 
weit vortretende Hinterfuß ſchiebt nur und beteiligt ſich 
kaum am Mittragen der Reiterlaſt. Nur der gebogene, 
durchgearbeitete Hinterfuß tritt erhaben und kurz und trägt 
die Reiterlaſt mit. 


a 2 re 
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It das Pferd durchgearbeitet, tritt im ſtarken Trabe auch 
der gebogene Hinterfuß weit über die Vorderfußſpuren hin— 
weg. Die Vorderbeine ſind nun aber zeitig genug fortge— 
treten. 

Bei Wagenpferden iſt, durch das Ziehen, das Schieben der 
Hinterbeine noch vermehrt, ſind es nicht ideale Gleichgewichts— 
pferde, wie z. B. Hackneys oder unter dem Reiter in der 
Hinterhand durchgearbeitete Pferde, ſo iſt das Eiſenklappen 
auch nur abzuſtellen, durch einen Aufſatzzügel oder Ober— 
ſcheck. Herr v. Achenbach verwirft beides mit Recht, aber 
er iſt mir immer noch die Frage ſchuldig geblieben, wie 
man vom Bock aus, ohne dieſe Zügel, Pferde ſo weit zur 
Aufrichtung bringt, daß ſie ſich hinten biegen, um die 
Vorderbeine ſchneller vom Boden fortzubekommen, ehe die 
beine vortreten. 

Dieſe einleitenden Beiſpiele habe ich gewählt, um über— 
zeugend darzutun, daß eine Bearbeitung der Hinterhand 
nur durch die durchgeführte, relative Aufrichtung erreicht 
werden kann. 

Ein Gleichgewichtspferd iſt ein Pferd, das, wie man ſagt, 
der Hengſt geritten hat. Es iſt ein Rechteckpferd mit großer 
Mechanik und ſchönem Aufſatz, bei dem alles harmoniſch 
iſt. Es iſt immer ausbalanciert. Es hat ein angeborenes, 
gutes Temperament, da ihm nichts unbequem wird und 
Schmerzen macht. Eine große Mechanik iſt die Folge einer 
von Natur gebogenen, geſetzten Hinterhand, bei großen 
Linien in richtigen Winkeln. Ein kurzes Pferd kann keine 
gute Mechanik haben. 

Der gut angeſetzte, aufgerichtete Hals, erleichtert dem 
Pferde das Ausbalancieren mit der Reiterlaſt. Ein Pferd 
ift mathematiſch im Gleichgewicht, wenn Vor- und Hinter- 
hand, auf je einer Wage ſtehend, gleichviel wiegen. Dies iſt 
natürlich nur annähernd der Fall, wenn ein Pferd ſich ſo 
viel aufrichtet, daß die Maulſpalte ſich in Hüfthöhe befindet. 
Ein Pferd hat zur Vorwärtsbewegung ein gewiſſes Über— 
gewicht nach vorn nötig. 

Das Ausbalancieren vollzieht ſich alſo dadurch, daß das 
Pferd den Hals und Kopf hebt, wie man dies auf jedem 
Fohlenhof beobachten kann. Hierin liegt die Begründung 
der durchgeführten relativen Aufrichtung unſeres Reitſyſtems. 
Eine Stange trägt ſich am leichteſten in ſenkrechter Haltung 
und wird um ſo viel ſchwerer, als man ſie wagerecht fort— 
ſtreckt. 

Ich möchte im Verlauf dieſer Zeilen entwickeln, wie dem 
Pferde mit der Reiterlaſt die Selbſthaltung mit getragenem 
Halſe gelehrt und mit langem Halſe geprüft wird. Nimmt 
ſich ein Pferd, weil es ſich vorn trägt, hinten auf, kann es 
ſich vorn lang machen. Es kann nun dieſe ſchwere Auf— 
gabe, die Selbſthaltung mit eigener Muskelkraft, mit langem 
Halſe ausführen. Ein Pferd wird nur vorn auseinander— 
geritten und vorn lang, wenn es auf die Hanken gerichtet 
iſt. Das Pferdeſkelett muß man ſich als Winkelhebel denken, 
deſſen Drehpunkt im Widerriſt liegt. Hebt ſich der vordere 
Hebelarm, muß ſich der hintere ſenken. 

Haltung und Gehluſt müſſen während der ganzen Dreſſur 
in Übereinſtimmung gebracht und erhalten werden, di. h. 
man begünſtige nie die Gehluſt auf Koſten der Haltung und 
umgekehrt. Das Pferd gibt immer die Sonderaufgabe für 
die Selbſthaltung an, und das Vorwärts muß nach jeder 
Lektion, die die Selbſthaltung zum Ziel hat, die Gehluſt 
erhalten. 

Jeder Reiter reitet wohl gern auch mal flott. Bei dieſem 
flotten Reiten muß man aber immer Tempo halten und das 
Pferd am loſen Zügel ſich ſelbſt tragen laſſen, ſonſt macht 
man ſich das Pferd wieder mutwillig haltungslos. Wie oft 
ſieht man das Gegenteil. Der Reiter juxt dahin, die Zügel 
freilich nachgebend, das Pferd wird immer ſchneller und 
ſchneller. Das Tempohalten unterbleibt, und dann wundert 


er ſich noch, wenn er ſein Pferd bald wieder ſoweit hat, daß 


es haltungslos auf der Hand liegt. Es iſt wohl klar, daß 
das ein Pferdeverderben iſt. Die ganze Mühe der Dreſſur 
hat doch den Zweck, daß ein Pferd bis zum vollen Lauf in 
Selbſthaltung bleibt. Jagdgehen am loſen Zügel iſt die 


Probe aufs Exempel. Der gute Reiter hat auf Jagden nie 


Pferde, die ihm in die Hand gehen, wogegen manche andere 
nie Pferde auf Jagden haben, die leicht in der Hand ſind. 
Die halben Paraden, die das Tempo halten, tun es. Bei 
Springkonkurrenzen iſt dies auch ſehr zu beherzigen, darum 
macht das in Selbſthaltung gehende Pferd immer die beſten 
Zeiten, weil es den kürzeſten Weg geritten werden kann. 


Beim Fahren iſt es dasſelbe. Der gute Fahrer, der viel— 
leicht flotter fährt als der weniger gute, fährt am leicht 
anſtehenden Zügel immer Tempo und gibt immer im erſten 
Augenblick, wo das Tempo verloren gehen will, eine halbe 
Parade, und es iſt ein Genuß, ſolche Pferde zu fahren. 
Man mag aber die Pferde von manchem ſehr geſchickten 
Roſſelenker nicht gern fahren, weil ſie immer auf der Hand 
liegen. Solche guten Roſſelenker mögen ſehr beſtaunt werden. 
Gute Fahrer ſind ſie aber nicht. Ganz abgeſehen von 
Ladendrücken. Sie ſind meiſtens ſehr ſtark und haben auch 
noch ziehende Hände, mit denen ſie zu wenig nachgeben. 

Die meiſten Pferde ſind leider keine Gleichgewichtspferde 
mit großer Mechanik und großen Linien in richtigen 
Winkeln. Sie ſtellen dem Zureiter unzählige Sonderauf— 
gaben. Nur die richtige Wahl der Sonderaufgabe treibt 
alles Mangelhafte zur Hinterfeſſel hinaus, bis jedes Pferd 
für den Gebrauch zum harmoniſchen Gleichgewichtspferd 
umgeformt ift und einen elaſtiſchen, ſchwungvollen Gang hat. 

Während der Dreſſur muß immer gegen die Stärken ge— 
wirkt werden. Der Reiter muß die Stärken in ſeine Macht 
bekommen, um das Pferd zu beherrſchen. Gelingt dies dem 
Reiter nicht, ſo wird das Pferd ſeine Stärken, zum eigenen 
Nachteil, gegen den Reiter einſetzen. Sind dieſe Stärken 
3. B. eine febr kräftige, ſehr gute Hinterhand und -rüden, fo 
können die Vorderbeine nur erhalten bleiben, wenn die 


Hinterhand gebogen und der Rücken elaſtiſch geworden ift. 


Das Pferd muß möglichſt früh Hilfen lernen und ſomit 
der Reiter Einwirkung erlangen. 

Der gute, ſchmiegſame Sitz ſetzt ſich aus richtigen Reit— 
hilfen zuſammen. Jeder Reiter muß zum guten Sitz kommen 
und in ihm bleiben, mit Kopf und Schultern zurück, wenn 
er ſich an richtige, treibende Reithilfen gewöhnt, die bei 
durchaus paſſiven Fauſthilfen den Reiterwillen dem Pferd 
abnötigen. 

Der Reiter muß mit dem Kopf reiten lernen, um Gefühls— 
reiter zu werden. Er wird dann zur richtigen Zeit die ge— 
eigneten, maßvollen Hilfen finden. Es gibt keine Allheil— 
mittel. Nur die Sonderaufgabe iſt die richtige und zum Ziel 
führende, die dem Pferde leicht wird. Der Reiter muß ſie 
mit der größten Geduld zu finden ſuchen. 

Das zaghafte Vorwärtsgehen des rohen Pferdes fordert 
vom Reiter, getrieben zu werden, um den Zügel in der Tiefe 
anzunehmen und aufzuſuchen. So lernt das Pferd ſchwung— 
voll und lebhaft durchs Genick treten und das gleichmäßige 
Raumbetreten. Die Grundlage der ganzen Dreſſur, ja aber 
mit paſſiven Händen. Das Gegenteil würde das Pferd ſo— 
fort mit Feſthalten des Genicks quittieren. Das kauende 
Maul muß von Anfang an das Genick löſen. Die erſten 
Sonderaufgaben, die die relative Aufrichtung verlangen, 
werden vielfach überſehen. Wenn die Anlehnungen in der 
Tiefe zu ſtark werden, müſſen die Ohren höher gerichtet 
werden durch Treiben und Nichtherunterlaſſen. Nur bei 
leichter Anlehnung findet ein Pferd die Selbſthaltung. 

Nicht alle Pferde können dies in der Beizäumung. Alle 
Pferde mit ſtraffen Verbindungen können den Hals nur 
heben, wenn ſie kauend mit der Naſe vorkommen, denn alle 
Pferde müſſen leicht in der Hand werden, zum Beweis der 
Selbſthaltung. Das Pferd muß ſich aufrichten, denn nur 
durch die relative Aufrichtung wird es hinten gebogen. Von 
den zu weit vortretenden und gebogenen, nur ſchiebenden 
Tritten der Hinterbeine kommt es am loſen Zügel zu er— 
habenen, gebogenen, kurztretenden Hinterbeinen, die ſich 
nun mit am Tragen der Reiterlaſt beteiligen. 

Ein Pferd lernt alles negativ, denn der Reiter kann durch 
ſeine Hilfen dem Pferde immer nur ausdrücken: „das nicht“. 
Es kommt nun zum entgegengeſetzten Fehler, der nun auch 
wieder abgeſtellt werden muß, bis alles Fehlerhafte zur 
Hinterfeſſel hinausgetrieben iſt. 

In Zeitſchriften lieſt man oft tadelnd, daß Reiter ihre 
Pferde zu feſt halten. Dies ſind dann doch immer Pferde, 
die keine Selbſthaltung haben. Der Reiter würde ja gern 
loslaſſen, er kann es aber nicht, da das Pferd haltungslos 
auf der Hand liegt und nicht durchgearbeitet im Genick iſt. 
Eine treibende Hilfe würde ja ſonſt in der Anlehnung das 
Pferd zum Abſtoßen und zu einem Hankenbiegen im Gange 
gebracht haben. Der Engländer dreſſiert ſeine Pferde nicht 
und läßt ſie nur am langen Zügel ſich eine gewiſſe Selbſt— 
haltung ſuchen. Dieſe Theorie geht nur bei Gleichgewichts— 
pferden. Mit den anderen hält er ſich nicht lange auf, ſie 
werden ins Ausland verkauft. Dies waren dann die hef— 
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ihnen Pferde, die man ehedem beim Händler kaufte, um 
aſſe mühſam die Selbſthaltung zu lehren. Nur mit Qos- 
S ift es eben auch nicht getan. 
n et muß nun gut durchgearbeitet werden. Das 
einen 910 Kauen hat dies gut vorbereitet. Mit einer ganz 
dern kö ilfe muß der Reiter jederzeit ein Hankenbiegen för— 
edem Fa 3. B. bei jeder halben und ganzen Parade. 
der Reit ankenbiegen folgt ein Langwerden im Halſe, wenn 
dieſelbe =: genügend nachgibt mit der Hand. Dies ift faft 
weiche Hilfe wie zum Rückwärtsrichten. 


lhilfe die paſſive Hand es nicht vortreten läßt. Nur 
le Beweiche Pferde werden leicht in der Hand. Dies iſt 
wird egründung der Seitengänge. Durch die Abſtellung 
der j zu ſtarkes Schieben dre Hinterbeine unmöglich, auch 
2 chwebende Gang. Die Seitengänge verbeſſern die Bie— 
ak: der Hinterbeine. Da der Schwung bei lebhaften 
99 7 bleiben muß, ſind flache Seitengänge das Wirkungs— 
gerad. Die volle Entwicklung des Schwunges iſt nur beim 
Se en Pferde möglich. 
Ss Pferd fommt vorn auseinander und wird lang, 
verſch es ſich hinten aufgenommen hat. Allein hierdurch 
anſchwinden alle Härten, und nur was lofe ift, läßt fih zu— 
= menſchieben und verſammeln. Durch diefe völlige, freie 
2 1 des Genicks ſchwinden hier die Muskeln und der 
wi wird am Genick feiner. Die Muskeln nehmen im 
a Maße an der Baſis des Halſes zu, da ſie ihn tragen 
b üſſen und ſtellen ſomit den Hals fejt. Das Gleichgewicht 
effert fih auch im ſelben Verhältnis, wie der Hals hier- 
a eine Pyramidenform erhält, auf breiter Baſis bei 
Kinem Genick. Ein völlig loſes Genick kann keine Kraft 
mehr äußern. Es iſt zu vergleichen mit einem völlig los— 
gelaſſenen Handgelenk, mit dem jeder Rieſe von einem Kinde 
in die Kniee gezwungen wird, wenn er es ihm preisgibt. 
Ein Hirſchhals wird nur durch die Richtung auf die Hanken 
fortgeſchafft, weil man ſtets in der Lage ift, durch Hanken— 
legen den Hals lang zu machen. Niemals gelingt es durch 
abſolute Beizäumung. 
Ein Pferd ſtrebt immer in die entgegengeſetzte Richtung 
wie die Hand wirkt. Die getragene Hand zäumt bei, und an 
5 tiefen Hand richtet ſich das Pferd durch treibende Hilfen 
fonf wenn die paſſive Hand es nicht herunterläßt. Es würde 
nft keine relative Aufrichtung fein. 
R er Reiter muß um fo viel ſchwerer einſetzen, als das 
ferd an der Hand zieht. Die ſeitlichen Gewichtshilfen be— 
St en nur im geringen Drehen des Oberkörpers. Auf jedem 
a kann man es fühlen, daß man mit dem Geſäßknochen 
kückt, wohin man fich dreht. Ein Mehr ſtört beim Reiten 
as Gleichgewicht. 
jei er Rücken darf bei der Aufrichtung niemals abgeſpannt 
a Dies tritt nur beim abgeſpannten Nackenband ein. Bei 
Auendem Maul bleibt das Nackenband immer angeſpannt. 
Br ift mit ein Hauptgrund, daß das Kauen nie aufhören 


In allen Gangarten und Tempos bis zum vollen Lauf 
HB die Selbſthaltung mit getragenem Halſe gelehrt und 
nit langem Halſe geprüft werden. Dann kann man ſtets 
ur mit Zügelſchwere reiten. Ich erinnere an ausgiebige 
floſtopparbeit mit Tempowechſeln. Der Übergang vom 
otten zum abgekürzten Galopp ift des Pudels Kern. 
jü as wichtigſte Dreſſurmittel ift das Loben nach guter Aus— 
hührung durch Klopfen am Halſe und mit der Stimme, durch 
gr hören der Lektion und Leckerbiſſen. Nur jo wird das 
ſerd zum überlifteten Freund. Das Pferd muß man lieb 
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haben und es verträgt eine gute Behandlung, 
beim Menſchen leider felten jagen kann. 

Das Reiten wird nur zum vollen Genuß, wenn das Pferd 
ein elaſtiſches Gleichgewichtspferd mit ſchwungvollem Gang 
geworden iſt, mit dem man ſich vollkommen verwachſen fühlt 
und das jedem Gedanken in ſeinen Bewegungen folgt, wie 
die eigenen Glieder. 

Generalmajor a. D. Baron Digeon v. Monteton. 


was man 


Berichtigung: Das im „Techniſchen Rundblick“ in Nr. 2 
des „Militär-Wochenblattes“ vom 11. 7. 29, Spalte 50, Mb- 
ſatz 2, beſprochene Geſchütz iſt von der holländiſchen Zeit— 
ſchrift „Mavors“ irrtümlich als Boforskanone bezeichnet 
worden. Das Geſchütz ift eine Konſtruktion der „Hol: 
landſche Induſtrie-en Handelmaatſchappij', 
Haag. 


| Verjonal-Beränderungen | 


Heer. 
Befördert mit Wirkung vom 1.7.1929: zum Oblt.: Lt. 
Toppe, R. R. 1; zum Lf.: Oberfähnr. Billert, Kr. A. 6. 
Mit 31. 7. 1929 ausgeſchieden: Hptm. Forſter, J. R. 19. 


Marine. 


Mit Wirkung vom 1.6.1929 wird befördert: zum Kpllt.: 
der Oblt. z. S. KDehrl, Mar. Nachr. Offz. Süd, zugl. Kdtr. 
Wilhelmshaven (2). 

Mit Wirkung vom 1. 7. 1929 wird befördert: zum Kptlt.: 
der Oblt. z. S. Kreyſing, zur Verf. des Chefs der Mar. 
Qeit., tòrt. zur Techn. Hochſchule Berlin. 

Mit dem 31. 7. 1929 ſcheiden unt. Bewill. der geſetzl. Ber). 
und mit der Berecht. zum Tragen der bish. Uniform aus 
dem Marinedienſte aus: der Fregkpt. K. Puttkamer (Hans— 
Joachim), Leiter der Dienſtſtelle der Mar. Leit. in Stettin; 
der Kptlt. d. Mar. Ing. Weſ. Hannig, zur Verf. d. Chefs 
der Mar. Stat. der Nordſee, mit dem Char. als Korvfpt. d. 


Mar. Ing. Weſ.; der Mar.-St.-Arzt Dr. Zeller, Abt.-Arzt 


der VI. Mar. Artl. Abt., zugl. Standortarzt bei der Kdtr. 
Borkum. 


Heere und Flolten 


China. Die Nankingregierung hat beſchloſſen, mit 1. 1. 
1932 die allgemeine Wehrpflicht einzuführen. Zur Aus— 
arbeitung des neuen Wehrprogramms wurde ein beſonderer 
Ausſchuß eingeſetzt und als erſte Rate für die Neuaufſtellung 
der Nationalarmee 100 Millionen chineſ. Dollars flüſſig 
gemacht. („Tel.-Union“.) 64. 

Frankreich. Nach dem Rekrutierungsgeſetz ſollen im 
Oktober 1929 76000 Rekruten, die zwiſchen dem 1. 9. 1908 
und dem 31. 1. 1909 geboren ſind, eingezogen werden. Die 
Verteilung auf die einzelnen Waffengattungen iſt folgende: 
Inf. 37 570, Rav. 5420, Artl. 16 300, Pioniere 5700, Flieger 
4800, Verwaltung uſw. 3560, Flotte 2650; zuſammen 76 000. 
Von dieſen 76 000 Rekruten gehören 74478 zu dem Heimat- 
kontingent und 1522 zu den afrikan. Einheiten. Für die 
Truppe im Rheinland ſollen nur beſonders kräftige Männer 
ausgewählt werden. („A., N. a. A. Force Gaz.“, 20. 6. 29.) 66. 
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Sſterreich. Der franz. Außenminiſter Briand hat an 
die ſtändige Mil.-⸗Kommiſſion des Völkerbundes ein Schreiben 
gerichtet, in dem er erklärt, daß Sſterreich nicht alle Ber- 
pflichtungen bezüglich der Abrüſtung erfüllt habe. Er wies 
insbeſondere darauf hin, daß Oſterreich noch 7 Fabriken für 
Kriegsmaterial habe, die in der Lage ſeien, in 6 bis 
8 Monaten die volle Kriegserzeugung aufzunehmen, daß 
noch immer geheime Kriegsmateriallager vorhanden ſeien, 
geheime Militärverbände beſtehen und Sſterreich daher ſehr 
raſch eine Armee von 200 000 bis 300 000 Mann bilden 
könne. Ferner trage die öſterr. Armee die gleiche Uniform 
wie die deutſche, zwiſchen dem öſterr. und dem dtſch. General- 
ſtab beſtehe dauernde Verbindung. Der Völkerbundsrat müſſe 
daher Oſterreich auch weiterhin feine Aufmerkſamkeit 
widmen. — (Das Schreiben Briands fußt im weſentlichen 
auf einem Bericht, den das Liquidierungsorgan der IMK K. 
anläßlich feiner Auflöſung Ende Januar 1928 erſtattet hat. 
Die Behauptungen Briands ſind derart lächerlich, daß eine 
Widerlegung ganz überflüſſig ift. In der ganzen Welt ift 
bekannt, daß Oſterreich weit über das im Friedensvertrag 
vorgeſehene Ausmaß abgerüſtet hat. Die der dtſch. ähnliche 
Uniform wurde ſchon im Jahre 1920 bei der Aufſtellung des 
Bundesheeres eingeführt. Sſterreich hat ferner nicht einmal 
einen Militärattaché in Berlin, obwohl es nach dem Frie— 
densvertrag hierzu berechtigt wäre. — Daß Briand dieſen 
1% Jahre alten Bericht, teilweiſe umgearbeitet, gerade jetzt 
veröffentlicht, dürfte ſeinen beſonderen Grund haben. Man 
vermutet, daß er mit den ſozialdemokrat. Enthüllungen über 
die angeblichen Rüſtungen und Putſchpläne der Heimwehren 
zuſammenhängt, und daß Briand vielleicht auch gelegentlich 
der bevorſtehenden Verhandlungen über die Rheinland— 
räumung davon Gebrauch machen will.) 64. 


Polen. In Zaleſzezyki (Oſtgalizien) kam es anläßlich 
der Rekrutenaushebung zu ſchweren Ausſchreitungen. Die 
Rekruten plünderten — angeblich aus Hunger — Lebens- 
mittelgeſchäfte. Zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ord— 
nung mußten Truppen aufgeboten werden; nach längerem 
Kampfe, bei dem 2 Rekruten getötet und mehrere ver— 
wundet wurden, wurden die meuternden Rekruten verhaftet. 
(Tſchech. Preßbureau.) 64. 

Veränderungen in der Armee. Das letzte Perſonalblatt 
des Kriegsminiſteriums enthält etwa 2000 Namen. Der 
bisherige Leiter des Grenzwehrkorps, Minkiewicz, tritt in 
den Ruheſtand, und an ſeine Stelle iſt Gen. Teſſaro berufen 
worden. In den Ruheſtand tritt ferner Gen. Szpakowfki 
mit 9 Oberſten der Inf., 11 Oberſten der Kav., 92 Majoren 


der Inf., 11 Majoren der Kav. und 5 Rittmeiſtern. Bei der 


Artl. ſind 22 Oberſten, 10 Majore, 2 Hptlte. und 1 Lt. in 
den Ruheſtand verſetzt worden. Sogar unter den Offz. des 
Luftdienſtes wurden Anderungen vorgenommen. Hier ſind 
nach dem Perſonalblatt 6 Oberſten, darunter der bekannte 
Ing. Koſſowſki, ſowie 2 Majore in den Ruheſtand verſetzt. 
(„Poſ. Tagebl.“ Nr. 155 v. 10. 7. 29.) 79. 


Rumänien. Die vom Kriegsminiſterium zur Über— 
prüfung des Heeresetats eingeſetzte Kommiſſion hat feſt⸗ 
geſtellt, daß u. a. 400 Offze. und 5000 Pferde im Stande ge— 
führt werden, die gar nicht vorhanden ſind. Die dafür ver— 
rechneten Gelder wurden zu unkontrollierbaren Zwecken ver— 
wendet. Ferner hat die Kommiſſion erhoben, daß jeder 
Generalinſpekteur auf der Eiſenbahn einen Sonderwagen 
für ſich und einen ſtändigen beſitzt. Die Kommiſſion be— 
ſchloß zu beantragen, den Heeresetat um 25 vH. herabzu— 
ſetzen. (Tel. Union.) 64. 


Rußland. Engl. Blätter berichteten kürzlich von einem 
größeren Vorſtoß ruſſ. Truppen in die öſtl. Mandſchurei, 
der die Gefahr eines ruſſ.-chineſ. Krieges und ein Eingreifen 
Japans zur Folge haben würde. Von ruff. und chineſ. Seite 
werden dieſe Meldungen entſchieden dementiert, auch ſind 
bisher keine weiteren Nachrichten über Zuſammenſtöße ein— 
gelangt. 64. 

Der erſte Abſchnitt des zweiten Teils der neuen 
„Gefechtsvorſchrift für die Kavallerie“ (Bojewoi Uſtaw Kon⸗ 
nizy) iſt eingeführt worden. Er umfaßt das Gefecht des 
Beritts, des Zuges, der Schwadron und des Rgts. Auch 


hier wird wieder die Initiative aller Führer ſtark betont, 


und die gründliche Kenntnis der Vorſchriften der wahrſchein⸗ 
lichen Gegner gefordert. In der Einführungsordre wird 
polit. Erziehung auf Klaſſenboden, Ausnutzung der Beweg— 
lichkeit der Reiterei zu plötzlichen Schlägen, volle Verwertung 


der Feuer- und techn. Mittel, zweckgemäße Anwendung des 
Gefechts zu Pferde und zu Fuß, volle Ausnutzung jeder 
Möglichkeit eines vernichtenden Schlages zu Pferde, durch— 
dachte Organiſation des Kampfes und feiner materiellen 
Sicherſtellung verlangt. An der Durcharbeitung der neuen 
Vorſchrift nahmen alle Kdre. der Kav. durch prakt. Er: 
probung im Sommer 1928 und theoret. Beſprechungen teil. 
Die Vorſchrift enthält Anweiſung für Gefechtsſicherung und 
Aufklärung, für die Verwendung der zugeteilten Inf. und 
Artl. und ſonſtiger Hilfswaffen. Die Formationen ſind ver— 
mindert und vereinfacht, neu eingeführt die Doppelkolonne 
und die „rhombenförmige“ Ordnung. Das Fußgefecht hat 
volle Gleichberechtigung erhalten. Die geſchloſſene Attacke zu 
Pferde wird höchſtens noch im Halbrgt. als durchführbar 
erachtet. Vorherrſchend iſt der gruppenweiſe Kampf, im 
Rgt., in der Schwadron, ſelbſt ſchon im Zuge. Breite Ber- 
wendung techn. Verbindungsmittel im Gefecht iſt vorgeſehen. 
Die MG.⸗Schwadron wird faſt nie geſchloſſen verwandt, 
ſondern in Zügen, Halbzügen, einzelnen MG. Das l. MG. 
bleibt untrennbar mit dem Säbel-Zuge verbunden und zur 
alleinigen Verfügung von deſſen Führer. Die Vorſchrift ge⸗ 
währt dem Gefecht zu Fuß und den Feuermitteln breiten 
Raum, ſtellt aber dabei die Bedeutung der Attacke zu Pferde 
entſprechend den oſteuropäiſchen Verhältniſſen doch höher, 
als dies in den weſteuropäiſchen Heeren geſchieht. — Die 
Kdre. und Kommiſſare des Ukrainiſchen Mil. Bez. ſchlugen 
vor, die proletar. Opfer des 1. Mai in Deutſchland in die Er- 
holungsheime, Sanatorien und Kurorte der Sowjet-Union 
einzuladen, und begannen in ihrem Erholungsheim mit ent- 
ſprechenden Vorbereitungen. — Der Scharfſchütze foll bis 
1000 m ein ſicheres, ſchnelles Feuer führen können, es wird 
empfohlen, ihm einen Beobachter zuzuteilen. — Am 15.8. 
ſoll ein Flug des zweimotor. Flgz. „Sowjet⸗Land“ von 
Moskau nach New Vork beginnen, mit Zwiſchenlandungen, 
bei denen das Flugzeug abwechſelnd mit Rädern und Shim- 
mern ausgerüſtet wird. — Es werden jüngere Komman- 
deure (Uffze.) und Einjährige in abgekürzten einjährigen 
Kurſen auf den Inf.⸗Schulen zur Ausfüllung der Lücken bei 
den mittleren Kdren. (Lte.) ausgebildet. — Der Oſſoawiachim 
macht Verſuche mit gefärbten Schrapnellſprengwolken für 
Schießen im Winter (Schneeluft). — Das neu gefundene 
Aralbenzin ift außerordentlich hochwertig, enthält 35 v9. 
aromatiſche Kohlenwaſſerſtoffe und iſt ſehr ſicher vor vor— 
zeitiger Detonation im Motor. — Empfohlen wird die Aus- 
rüſtung der Tanks mit Flammenwerfern, um fih durch die 
Minenjelder „durchzubrennen“. Die mechaniſ. Tankabwehr— 
mittel werden ſchließlich ſelbſt zu Tanks, ſo wird der Tank 
das beſte Mittel gegen den Tank. Schutz der Tanks gegen 
Gasangriff durch Ventilatoren mit Filtern zur Einſaugung 
reiner Luft oder Ballons mit verdichteter Luft, die der Gas- 
wolfe entgegengeblaſen wird. — Die Abookmannſchaft im 
Schwarzen Meer badet alle 1—2 Wochen, putzt die Zähne 
morgens und abends, ſpült den Mund vor und nach dem 
Eſſen. (Alle Achtung, wenn das zutrifft! D. B.) — Für die 
Hineinziehung der enklaſſenen Soldaten in Kollektivwirt⸗ 
ſchaftsbetriebe werden viele Maßregeln getroffen, z. B. Re- 
ſervierung von 16 vH. der Stellen durch die Zentralen, weit- 
gehende Berückſichtigung bei Neuſiedlungen uſw. — Poli- 
kiſche Militärgeographie. F. Blumental ſchlägt vor, für die 
Operationskarten kleine Scheibchen im Frieden vorzubereiten 
und durch Erkundung im Kriege zu ergänzen, die an den 
Ortſchaften auf die Karte geheftet Angaben über ſoziale, 
nationale, polit. Verhältniſſe, revolutionäre und antirevolu— 
tionäre Stimmungen uſw. der Bewohner enthalten. — Der 
chemiſche Inſtruktor einer Komp. legte 35 km im Komp. 
Verbande in voller Ausrüſtung unfer Gasmaske zurück, 
nahm die Maske nur auf den Halten der Komp. ab und 
war ſo 6 Std. 32 Min. unter Maske. Er nahm dabei auch 
die Hindernisbahn. — Die Produktivität der Arbeit eines 
ruff. Arbeiters beträgt nur 65 vH. der eines deutſchen und 
noch weniger der eines amerik. Arbeiters. — Es wird vor- 
geſchlagen, Hunde auf den Geruch ſchwach riechender Gaſe zu 
dreſſieren. — Von dem ins Ruſſiſche überſetzten Werke 
Poſecks: „Die dtſch. Kav. in Belgien und Frankr. 1914“ 
ſagt Sſalitan, es ſei zwar nicht ganz objektiv, etwas 
roſenrot gefärbt, aber doch außerordentlich lehrreich; eine 
Rechtfertigung des kombinierten Kampfes zu Pferde und 
zu Fuß. Poſeck wolle den Kavalleriſten als „gut ſchießenden 
Reiter“, aber nach allen Nachrichten ſtehe die Kav. der dtſch. 
Reichswehr auf dem Standpunkt der „berittenen Inf.“ 45. 
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gaa Weiz, Ein fozialdemofrat. Antrag, als Beweis des 


m ouens in die Aufrichtigkeit und Wirkſamkeit des 
folg Rates den Bundesrat zu beauftragen, Vorſchläge 
ationan ‚rüftung der Schweiz zu erſtatten, wurde vom 
gründ alrat mit großer Mehrheit abgelehnt. — In der Be— 
ung führte Bundesrat Motta aus, niemand dürfe an 


der Aufrichtigkeit der Schweiz zweifeln, da der Verzicht auf | Depejchenagentur.) 


Bücherſchau 


ſenſprechungen können nur nach Ein⸗ 


ſendun 


Lan de eines R 


Schriftleitung“ erfolgen. 


Schi Vorbereitung des deutſchen Heeres für die Große 
für at in Frankreich im Frühjahr 1918. II. Grundſätze 
Jo die Einzelwaffen, 3. Luftſtreitkräfte. Von Oberſt a. O. 
Ko Im. Verlag E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW 68, 
an Dtr. 68—71. Preis: 4,50 RM. — Das neueſte Heft dieſer 
gan Belehrung ſo überaus reichen Schriftenfolge iſt von 
= 3 beſonderem Intereſſe. Allein ſchon deshalb, weil es 
5 der Verwendung eines Zweiges der Wehrmacht spricht, 
hat der Verſailler Vertrag dem deutſchen Volke genommen 
zA er auch aus dem weiteren Grunde, daß gerade in 
A gegenwärtigen Zeit die Fragen der Luftkriegführung 
ponders aktuelle find. Für jeden Deutſchen, der fih zum 
zehrgedanken bekennt, insbeſondere aber für alle Unge- 
Hilfen unſeres Reichsheeres, dem dieſe unabänderliche 
Zülfswaffe fehlt, bietet daher das Studium dieſer Schrift 
ine Fülle der Erkenntnis und Belehrung. — Es liegt in 
die damaligen Entwicklung der Luftwaffe begründet, daß 
. Schrift ſich nur mit ihrer Verwendung als Hilfswaffe 
Se Landheeres befaſſen kann. Ein Zuſammenarbeiten mit 
eeſtreitkräften oder eine Verwendung von Luftſtreitkräften 
zu ſelbſtändiger Kriegführung kam für die deutſche Heeres⸗ 
eitung des Frühjahrs 1918 nicht in Betracht. In dieſem 
ahmen behandelt die Studie nun erſchöpfend einmal die 
ganzen Vorbereitungen der Luftſtreitkräfte für ihre Mit⸗ 
wirkung bei der großen Entſcheidungsoperation, ſodann 
a Verſammlung im Kampfgebiet mit ausführlicher 
Achilderung der aufs gründlichſte durchgeführten Verſchleie— 
zungsmaßnahmen und ſchließlich die Geſichtspunkte für die 
selnen Verwendungszweige der Flieger als Hilfswaffe 
Auf Landheeres. Eingehend werden die damals gültigen 
Ja laſſungen für die Tätigkeit der Erkundungsflieger, 
ae flieger, Artillerieflieger, Schlachtſtaffeln und Bomben- 
deſchwader dargelegt. Dieſe Abſchnitte ſind eine Fundgrube 
Fli Belehrung für jeden, der ſich über die Praxis der 
inte gerverwendung zu unterrichten ſucht. Beſonders 
mi iant ift der folgende Abſchnitt über Nachrichtenüber- 
üttlung, der über die Schilderung des Nachrichtenweſens 
las noch ſehr wertvolle befehlstechniſche Geſichtspunkte 
uthält. Schließlich ift dann die Verwendung der Luft- 
i iffer, die Organiſation und das Arbeiten der Flugabwehr 
En des Flugmeldedienſtes ſowie des Wetterdienſtes gründ⸗ 
na behandelt. Von beſonderem Wert find die Anlagen. 
‚mentlich die in ihnen enthaltenen Muſterbefehle, die auf 
gun Studie im Stabe des Kommandierenden Generals der 
oriſcſtreitkräfte zurückgehen. Alles in allem eine außer⸗ 
rdentlich wertvolle Bereicherung unſerer Kriegsliteratur, 
te nicht nur hiſtoriſchen, ſondern vor allem Gegenwarts— 
wert beſitzt. 4. 
3 Der Weg zur Freiheit. Nr. 15/29. — Aus dem reichhaltigen 
nhalt fei ein beſonders intereſſanter Beitrag Ludwig Herzs 
ge em neueſten Buch Emil Ludwigs: „Juli 1914“, heraus⸗ 
griffen. Deſſen Schilderung der Charaktere der damaligen 
i aatsmänner finden teilweiſe eine ſcharfe Kritik, nament- 
i in der nur mangelhaften Herausarbeitung der Rollen, 
taal, London ein Crowe und Nicolſon, die beiden Unter- 
je atsſetretäre im Auswärtigen Amt, in Serbien ein Dimitri- 
witſch, der eigentliche Urheber des Weltkrieges, ein General 
auf on und andere mehr in der Hinarbeit und Vorbereitung 
Adden Krieg geſpielt haben. Herz nennt ſchließlich das Buch 
lat wigs ein „Falsum“ und ſchreibt: „Ich gebrauche das 
er cht (he Wort, weil die deutſche Sprache mit »Fälſchung⸗ 
Verfz zwiſchen „falsum“ und „falsificatio“, der bewußten 
lich fälſchung, genügend unterſcheidet. Ich jehe das gefähr⸗ 
ma alſche nicht in einzelnen Irrtümern. Wie: daß Beth⸗ 
Sc den Kaifer deshalb entfernt habe, weil er von den 
Handralen geſtoßen worden ſei, die ein paar Wochen freie 
nd brauchten. Oder: daß die Rücknahme der franz. Front 
0 km auf ſozialiſt. Druck beſchloſſen worden fei. Auch 
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den Krieg in der ganzen Schweizer Politik begründet ſei; 
die auf dem Milizſyſtem beruhende Armee ſei eine reine 
Verteidigungswaffe und nicht mit den Armeen anderer Län— 
der zu vergleichen. Aber gerade die Pflichten, die die un- 
bedingte Neutralität der Schweiz auferlege, verbieten ihr, 
auf eine entſprechende Armee zu verzichten. Ser 
64. 


Verpflichtung zur Beſprechung oder 
Rückſendung eingeſandter Bucher 
kann nicht übernommen werden. 


noch nicht darin, daß er an der durch neue Publikationen 
überholten Meinung von der Unſchuld Serbiens feſthält. 
Wie kann aber Ludwig einen Satz ſchreiben: „Wunderbar 
deutlich wird hier die Denkweiſe eines Kriegsminiſters, dem 
die Unordnung einer reduzierten Mobilmachung entſetzlicher 
iſt als ein Krieg; wir werden die gleichen Gefühle bald bei 
ſeinem deutſchen Kollegen erleben.« Das klingt prachtvoll 
moraliſch. Aber will Ludwig irgendeinem feiner Verant- 
wortung bewußten General zumuten, ſich das Inſtrument 
zerſchlagen zu laſſen, wenn er nicht völlig ſicher iſt, daß er 
es diesmal nicht gebrauchen wird?“ Schlimmer aber noch 
als all dieſes iſt Ludwigs Darſtellung des diplomat. Spiels. 
Gewiß zeigt es nach außen immer das Bild, daß in dem 
Augenblick, in dem ſich die „ſchwarzen Punkte“ am politiſchen 
Horizont zeigen, die Bemühungen der Diplomaten einſetzen, 
um über eine Gefahrenzone hinwegzukommen, die ſie ſelbſt 
geſchaffen oder wenigſtens nicht zu verhindern gewußt haben. 
Es beginnt die Arbeit der Penelope, die Fäden eines Ge- 
webes zu löſen, das ſie ſelbſt geknüpft hatte. Jeder Ver— 
ſuch der Entwirrung, nicht minder die Entwirrung ſelbſt, 
birgt neue Gefahren. Aus Ludwigs Buch muß aber der 
unbefangene Leſer den Eindruck gewinnen, alle Staats— 
männer und Diplomaten hätten das große Spiel nur aus 
Freude am Spiel, aus Sport, aus Ehrgeiz, meiſt unge— 
ſchickt, wenn nicht frivol geſpielt. Weil er nirgends ſeine 
Geſtaltungskraft dazu gebraucht, um zu zeigen, wie dieſe 
Männer, verſtrickt in eine Entwicklung von Jahrzehnten, 
wenn nicht von Jahrhunderten, Staatsintereſſen wahren, in 
der anarchiſchen, noch ungeordneten Welt Kanonen als 
ultima ratio einſetzen mußten. Weil die Verhältniſſe ſo 
waren, wie ſie waren, nicht wie wir ſie wünſchen und wie 
ſie ſein ſollten.“ 

Das öſterr.-ungar. Generalſtabswerk über den Weltkrieg. 
2. Lieferung. Verlag der „Militärwiſſenſchaftlichen Mit- 
teilungen“, Wien. Die zweite Lieferung enthält als Fort⸗ 
ſetzung des „Sommerfeldzugs 1914 gegen Rußland“ die bei 
Krasnik und Komarow erfochtenen Siege, die Mb- 
wehrſchlacht bei Zloczow und an der Gnila Lipa, 
ſowie die erſten Kampftage der Entſcheidungsſchlacht bei 
Rawa⸗-Ruſka⸗Lemberg. Die dem Gros der Streit- 
kräfte zunächſt zufallende Aufgabe, die ruſſ. Heeresmaſſen 
zu binden, ſollte offenſiv gelöſt werden, und es ſtanden 
daher die ſich hieraus ergebenden Operationen im Zeichen 
des Bewegungskrieges. „Nord oder Oſt?, war die ſchwere 
Schickſalsfrage, die ſich der Chef des Generalſtabes, Gen. 
d. Inf. Frhr. Conrad v. Hötzendorf, zu ſtellen hatte. Frei- 
mütig ſtellt das Generalſtabswerk feſt, daß dieſer Feldherr 
hauptſächlich infolge der lückenhaften Aufklärungsreſultate 
von der Vorausſetzung ausging, er würde durch einen Stoß 
nach Norden die Hauptkraft der ruſſiſchen Dampfwalze 
treffen, und in dieſer Richtung daher zwei ſeiner vorläufig 
verfügbaren drei Armeen einſetzte, wobei auch das Streben 
mitbeſtimmend war, der deutſchen 8. Armee, deren ſüdlicher 
Flügel in ſüdöſtlicher Richtung über Siedlec erwartet wurde, 
möglichſt bald die Hand reichen und ſo eine geſchloſſene Ab— 
wehrkette bilden zu können. Die Anfangsoperationen 
ſchienen übrigens Conrad Recht zu geben, ſie führten zu 
den eine große moraliſche Wirkung hervorrufenden Siegen 
der 1. Armee unter Gen. d. Kav. Viktor Dankl bei Krasnik 
vom 23. bis 29. 8. über die ruſſiſche 4. Armee und der öfterr. 
4. Armee unter Gen. d. Inf. Ritter v. Auffenberg über die 
nahezu voll eingekreiſte ruſſ. 5. Armee in der ſiebentägigen 
Schlacht bei Komarow vom 23. bis 30.8. Der um Lem⸗ 
berg gruppierten öſterr. 3. Armee unter Gen. d. Kav. Ritter 
v. Brudermann wurde im Verein mit der Armeegruppe 
Köveß füdlich des Dnjeſter zwar die Abwehr einer Offenſive 
aus Oſten, die Deckung von Lemberg und der ſüdl. Flanke 
aufgetragen, doch bedeutete hierbei Conrad, der dieſe Ab— 


187 


1929 — Militär-Wochenblatt — Nr. 5 


188 


wehr nur für eine vorübergehende Epifode hielt, dem Gen. 
Brudermann, daß ſeine Armee in der Folge berufen ſein 
werde, gleichfalls in nördlicher Richtung in Verwendung zu 
treten. Aber gerade nach Oſtgalizien richteten die Ruſſen 
mit ihrer 3., 8. und 7. Armee den Hauptangriff. So nahm 
denn das Verhängnis ſeinen Anfang und führte, trotz Ein— 
greifens der zunächſt befindlichen ſiegreichen 4. Armee, un— 
erbittlich zur Niederringung der öſterr. 3. Armee, zur Preis— 
gabe von Lemberg und zum Rückzug der Geſamtfront vor— 
läufig an die Wereſzyca, weſtlich Lemberg. — Ebenſo wie 
in der 1. Lieferung, läßt ſich die Abſicht erkennen, nicht 
chronologiſch, ſondern in dramatiſchem Aufbau das fertige 
Ergebnis der Forſchung, durch Quellennachweis erhärtet, 
dem Leſer vorzulegen. Das Buch duldet daher kein Herum— 
blättern, kein Durchfliegen, ſondern verlangt gründlichſt und 
möglichſt ohne jede Unterbrechung geleſen zu werden, was 
durch die der 127 Seiten ſtarken Lieferung angeſchloſſenen 
Skizzen und Kartenbeilagen ſehr erleichtert wird. Der Ab— 
ſchluß des auf 6 Lieferungen berechneten 1. Bandes über 
das Kriegsjahr 1914 wird vorausſichtlich Ende dieſes Jahres 
erfolgen; das Geſamtwerk ſoll etwa 5—6 Bände umfaſſen. 
Oberſt Meiſter v. Keutnersheim. 


„Krig eller Kultur.“ (Krieg oder Kultur.) Herausgeber: 
Stig Holm und Axel Höjer. Tidens Förlag 1929, Stod- 
holm. Eine ganze Reihe dän. und ſchwed. Verfaſſer, dar— 
unter auch der dän. Außenminiſter Dr. Munch, ſucht hier 
den Beweis zu führen, daß der Krieg immer grauſamer 
werde und unter allen Umſtänden zu vermeiden ſei. Die 
Beweisführung beginnt ordnungsgemäß mit der „Verneh— 
mung“ der einſchlägigen Militärſachverſtändigen der ver— 
ſchiedenſten Länder. Als erſten Deutſchen zitiert man den 
Herausgeber des angeſehenen deutſchen „Militär-Wochen— 
blattes“, Erz. v. Altrock, der bekundet, daß in einem Ju- 
kunftskriege auch die Zivilbevölkerung weit hinter der Front 
bedroht ſei. Es folgen als weitere „Zeugen“: Maj. Endres, 
Ritter, Rumpf, Krohne, Hanslian u. a. mit ähnlichen „Aus⸗ 
ſagen“. Über ihre Anſicht, was nun demgegenüber zu tun 
fei, befragt man dann die Sachverſtändigen klüalich nicht, 
ſondern kommt zu dem Schluß: Alſo völlige Abrüſtung! 
Dem flüchtigen Leſer aber ſcheint es, als ſtänden hinter 
dieſem tiefgründigen Beſchluſſe die geſchloſſene Schar der 
Militärſchriftſteller Europas, und er ſtaunt über den gewal— 
tigen Umfang der pazifiſtiſchen Bewegung. Ach nein, lieber 
Leſer dieſes klug zuſammengeſtellten Buches, die pazifiſtiſche 
Bewegung wird immer noch nur von einem recht kümmer— 
lichen Häuflein getragen. Unſere Meinung iſt jedoch nach 
wie vor: „Der Krieg iſt ohne Zweifel ein großes Übel; 
aber ein noch größeres iſt der Friede, welcher zur Unter— 
drückung der Völker gemißbraucht wird. Dort ſind Güter 
und Leben gefährdet, hier ſteht dasjenige auf dem Spiel, 
ohne das Güter und Leben keinen Wert haben. Die Ge— 
fahren des Krieges ſind vorübergehend und ſtreifen nur 
einzelne Blüten ab; die Übel eines ſervilen Friedens greifen 
die Wurzel an!“ (Jakobs.) — Vor 10 Jahren haben wir 
Deutſche das prazifiſtiſche Rezept erprobt, jetzt ſehnen wir 
vergeblich die Waffen zurück! Hansjochen Leiſt. 

Der Waffenſtillſtand 1918/19 und Polen. Von Gen. d. 
Inf. a. D. Frhr. v. Hammerſtein. Deutſche Verlags- 
geſellſchaft für Politik und Geſchichte m. b. H. 1928. Einzel⸗ 
ſchriften zur Politik und Geſchichte. 29. Schrift. Preis: kart. 
2 RM. — Da das amtliche Dokumentenwerk ſich nur mit 
der Wiedergabe der wichtigſten Aktenſtücke befaſſen konnte, 
gewinnen literariſche Arbeiten Beteiligter über außenpoli⸗ 
tiſche Vorgänge jener unklaren Waffenſtillſtandszeit heute 
erhöhten Wert und Intereſſe. Gen. Frhr. v. Hammerſtein 
hat als Vorſitzender der deutſchen Waffenſtillſtandskom— 
miſſion in Spa vom Januar 1919 bis zu deren Auflöſung 
im Juli an dem amtlichen Dokumentenwerke mitgearbeitet. 
Er ſchildert die Vorgeſchichte der poln. Selbſtändigkeitsbeſtre⸗ 
bungen ſeit dem Ausbruche des Weltkrieges und dann die 
Entwicklung dieſer Frage ſeit Ausbruch der deutſchen Revo— 
lution vom November 1918. An Hand amtlichen Materials, 
offiziöſer Veröffentlichungen in der Tagespreſſe, eigener 
Tagebuchaufzeichnungen und der Erzbergerſchen Erinne- 
rungen erhält der Leſer zum erſten Male ein klares Bild 
über die Verhandlungen, die im Februar 1919 zur Ein⸗ 
ſtellung der Kämpfe in Poſen und Weſtpreußen, zur Schaf⸗ 
fung einer Demarkationslinie dort und in Schleſien führten, 
und über die Überführung der polniſchen, ſog. Haller-Divi— 
ſion aus Frankreich nach Kongreßpolen. 166. 


Der Weltkrieg und die akademiſche Jugend der Nachkriegs- 
zeit. Ein offenes Wort von Genlt. a. D. Dr. h. c. Otto 
von Moſer. Chr. Belſer AG., Verlagsbuchhandlung, 
Stuttgart. Preis: ſteif broſch. 1 RM. — Der Verfaſſer geht 
davon aus, daß die Meinung, die akademiſche Jugend von 
heute wolle nichts vom Weltkriege hören, irrig iſt, zutreffend 


aber die: ſie weiß nichts Sicheres und Feſtes darüber. Dem— 


gemäß wirft er vier Fragen auf und beantwortet ſie in ge— 
drängter Kürze, aber in packendſter Form: 1. Welches ſind 
die großen ſtrateg. Ereigniſſe des Weltkriegs? 2. Welches 
ſind die großen polit. Zuſammenhänge? 3. Warum haben 
wir Deutſche trotz aller Heldentaten unſerer Truppen den 
Weltkrieg ſo kataſtrophal verloren, daß wir uns dem ver— 
ſklavenden Verſailler Friedensdiktat beugen mußten? 4. Was 
muß die akadem. Jugend der Nachkriegszeit von den Erfah— 
rungen und Lehren des Weltkriegs wiſſen, um für das 
Außerſte der Zukunft, einen deutſchen Abwehrkrieg um Sein 
oder Nichtſein, geiſtig gewappnet zu ſein? Jeder Akademiker 
wird dieſes „offene Wort“ mit Nutzen und in Ergriffenheit 
leſen. 166. 
Der heutige Stand der Kriegsſchuldfrage. Von Prof. Dr. 
Adalbert Wahl. Padagog. Magazin, Heft 1264. Langen: 
ſalza, Hermann Beyer & Söhne (Beyer & Mann). 88 S. 
Preis: 2,10 RM. — Dieſe Arbeit beſchäftigt ſich mit der 
wiſſenſchaftlichen Seite der Kriegsſchuldfrage. Mit aus— 
gezeichneter Kenntnis der Quellen und der ganzen bis jetzt 
vorliegenden Forſchungsergebniſſe — beſonders der Ameri— 
kaner Barnes und Fay — zeigt der Verf., wieweit es bis 
jetzt gelungen iſt, die Schuldhaftiafeit am Ausbruch des 
Weltkrieges zu klären. Die Darbietung eines gewaltigen 
Wiſſensſtoffes von ſo hervorragender Bedeutung auf ver— 
hältnismäßig kleinem Raum und ferner die temperament— 
volle, flüſſige Darſtellung machen die Schrift zu einer recht 
weiten Verbreitung geeignet. Wo. 


Der 28. Juni und die Kriegsſchuldfrage. Von Prof. Dr. 
Julius Binder. Pädagoa. Magazin, Heft 1263. Langen: 
ſalza, Hermann Beyer & Söhne (Beyer & Mann). 36 S. 
Preis: 1.05 RM. — Der bekannte Rechtsgelehrte und 
Staatsphiloſoph will dazu beitragen, daß der Tag von Ver— 
ſailles dahin wirke, die Geiſter wachzurütteln und die ganze 
Größe der Krieasſchuldfrage lebendig werden zu laſſen. 
Verf. zeigt, was die Kriegsſchuldfrage für uns bedeutet, wie 
die Kriegsſchuld im Sinne des Diktates von Verſailles zu 
verſtehen iſt und wie wir hoffen dürfen, uns von dieſer 


Schmach zu befreien. 166. 
Verdun. Dans lattente de la ruée. Par le colonel 
Paquet. Berger-Levrault, Paris, Nancy, Straßburg. 1929. 


Preis: broſch. 18 Fr. — Das mit 19 überſichtlichen Karten 
und 5 Bildern ausgeſtattete Buch behandelt die Luftbild— 
erkundung und Erdbeobachtung aus vorderſter Linie in den 
letzten Wochen vor der Verdun-Schlacht. Infolge ſehr 
ſchlechten Wetters war die Luftaufklärung ſehr behindert 
und geſtattete einen weſentlichen Einblick erſt am Tage vor 
dem Angriff, als es für ausreichende Maßnahmen ſchon zu 
ſpät war. Agentennachrichten ſowie die Erdbeobachtung 
hatten jedoch mit ziemlicher Sicherheit Ort und Zeit des zu 
erwartenden Angriffs feſtgeſtellt. Allerdings war die franz. 
Führung wohl nicht überall davon überzeugt. Eine lehr— 
reiche Studie, die dem kriegsunerfahrenen Offz. zeigen foll, 
wie wichtig eine regelmäßige Luftaufklärung, die ſorgfältige 
Auswertung der Ergebniſſe und eine auf alle Einzelheiten 
achtende Erdbeobachtung vor allem im Stellungskrieg ſind. 
5 


Surprise de Jersey en 1781. Prise de Capri en 1803. 
Von M. Perrot. Vorwort von General Gouraud. 4 Karten 
u. 19 Bilder. Verlag Berger-Levrault, Paris Nancy / Straß⸗ 
burg. Preis: 30 Fr. — Vorl. Werk behandelt zwei ſehr lehr— 
reiche Unternehmungen. aus der Kriegsgeſchichte, die in ſel— 
tener Klarheit ſchon nach Anlage und Vorbereitung den Keim 
des Erfolges bzw. Mißlingens in ſich tragen. Der zweimal 
wiederholte Handſtreich auf Jerſey, übereilt, ohne plan— 
mäßige Vorbereitung, ohne Kenntnis von der Stärke des 
Gegners und vor allen Dingen ohne Unterſtützung des da— 
maligen Königs Ludwig XVI., ſcheiterte nach geringen An— 
fangserfolgen. Die von König Murat ſorgfältig vorberei— 
tete und mit aller Energie betriebene Unternehmung gegen 
die von den Engländern beſetzte Inſel Capri hatte vollen 
Erfolg und ſtellt der Umſicht und Tapferkeit des ſpäteren 
Königs von Neapel ein glänzendes Zeugnis aus. 5. 
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Les vietair ; 
Kdt N victoires serbes en 1914. Von Obrſtlt. Desmazes u. 


Aadumovitch. Vorwort von Marſchall Joffre. 7 Skizzen. 
8 Berger⸗Levrault, Nancy / Paris / Straßburg. Preis: 
Fr. — Ein Buch, das frei von jeder Überhebung den 
m ſerbiſchen Heeres zu Anfang des Krieges ge- 
und ha T ‚Die Serben gehören fraglos zu den tapferften 
Leiſtung näckigſten Kämpfern des Weltkrieges, ohne daß ihre 
ee von Freund und Feind immer genügend bewertet 
folge io Sie haben zu Anfang des Krieges durch ihre Er- 
foni er die öſterr.-ungar. Truppen die verbündete Ruſſen⸗ 
— b del mich entlaſtet. Sie haben ſpäter zwar der Über- 
verlor er Mittelmächte weichen müſſen, jedoch nie den Mut 
gekämpf und mit einer beiſpielloſen Härte um ihre Exiſtenz 
b pft, die ihnen ſchließlich auch den verdienten Erfolg 
gebracht hat. 5. 
upas Candesaufgebot im weſtlichen Thüringen vom 15. bis 
Walt Jahrhundert. Georg v. Below zum Gedächtnis. Von 
Geſchic Schmidt⸗Ewald. Zeitſchr. des Vereins f. Thür. 
(58 ichte und Altertumskunde. Neue Folge. 28. Bd., Heft 1. 
un — Dieſe auf eingehendem Literatur- und Akten— 
un aufgebaute Arbeit behandelt die Geſchichte des 
rückſichtiene und der Wehrverfaſſung, unter beſonderer Be- 
wie (tigung Thüringens. Insbeſonders wird dargelegt, 
— 6 te Bürger und Bauern im weſtlichen Thüringen 
15 2 des ſpäteren Herzogtums Gotha — vom 15. bis 
wurd 7. Jahrhundert zur Landesverteidigung herangezogen 
beit en. In fünf zeitlich geteilten Abſchnitten wird die Ar⸗ 
geschichte dil Der erſte (1200—1420) behandelt die Bor- 
krie ichte, der zweite (1420—1525) die Zeit vom Huſſiten⸗ 
k ne zum Bauernkrieg, der dritte (1525—1570) die Zeit 
1640 rimmenſteins und der Landkreiſe, der vierte (1570 bis 
Zei ) das Zeitalter Johann Kaſimirs und der fünfte die 
eit von Ernſt dem Frommen (1601—1675) bis zu den 


Ausklängen im 18. Jahrhundert. Aus allen dieſen Ausfüh— 


rungen iſt zu erkennen, daß der Gedanke der Landfolge— 
pflicht das Bewußtſein im Volke wach gehalten hat, ſeine 
zerſon für die Verteidigung des Vaterlandes einzuſetzen. All' 
tefe mehr oder weniger erfolgreichen Bemühungen haben 
aber den Boden für die Einführung der allgemeinen Wehr— 
pflicht im 19. Jahrhundert vorbereitet, die durch das Ver— 
Aller Diktat, hoffentlich nur vorübergehend, aufgehoben iſt. 
2. Abhandlung bildet einen außerordentlich wichtigen Bei- 
den zur Heeres- und Wehrgeſchichte und zeigt deutlich, wie 
all Gedanke einer Wehrpflicht allmählich aufgekommen und 
e Bevölkerungsteile erfaßt hat. 

. Dr. Friedrich Stuhlmann: 
fürs eiſerne Deutſchland. Von Arno Franke. Verlag 
ig Deutſches Volkstum, Berlin-Steglitz. Erſte Lieferung. 
Di Das intereſſante Werk ſoll in 6 Lieferungen erſcheinen. 
übe vorliegende 1. Lieferung beginnt mit einem Überblick 


sn das Weſen und die Exiſtenzbedingungen des dtſch. 


olkes und über unſeren engen Lebensraum. Unter den 

Seits oft ausgeführten Charakteriſierungen von Volk und 
Itaat, von Blut und Raſſentheorien finden ſich hier auch 
jede de beſonders prägnante Behauptungen, wie 3. B., daß 
$ € Entfernung einzelner Kulturelemente aus dem art- 
eſtimmenden Kreiſe Symptome der Entwurzelung zeige, 
jei die Germanen ein ausgeſprochen bodenſtändiges Volk 
pa daß die Annahme einer aſiatiſchen Abkunft der german. 
ae falſch fei. Die „Innerlichkeit“, die eins der Kenn⸗ 
Lechen deutſchen Weſens ſei und aus der unſere hohen 
eu tungen in der Dichtkunſt und Muſik gefloſſen feien, wird 
enſo wie die ſtreitbare Kraft der Deutſchen gerühmt. Seele 

lönt emüt feien die eigentlichen Kennwerte der dtſch. Per- 
A Nlichteit. Andererſeits wird der gegenwärtige Rückfall in 
„fallende Entartungs⸗ und Entwurzelungserſcheinungen 
eia der Mangel an polit. Sinn zugegeben. Als Beweis für 
Pan letzteren wird auch unſere polit. Führung nach Bismarck 
angeführt. So fei die Tragödie des dtſch. JZuſammenbruchs 
m Weltkrieg zugleich die Tragödie des dtſch. Idealismus 
pe worden. Wie auch viele andere verſtändige Leute, be- 
taugt A. Franke dann, daß unſere heutige Kultur Stadt- 
ultur fei, aljo des lebendigen, ſchaffenden Zuſammenhanges 
ift em Lande, mit der freien Natur entbehre. Nicht neu 
D auch die Forderung größeren Qebensraumes für die 
oder ſchen, Das Ideal ſei Erwerb ſolchen Raumes in Nord— 
Bet Mitteleuropa. Wie das geſchehen kann, foll wohl erft 
+ einem der ſpäteren Lieferhefte ausgeführt werden. Die 
achſten Kapitel handeln dann von Wirtſchaftskampf, vom 
Induſtrievolk und ſeinen Mitbewerbern, ſchließlich 


ſpricht der Verf. über Kriegsausbruch und Kriegsſchuld. 
Gegen das Phantom einer internat. Solidarität der Ar— 
beiter, gegen die ſonſtigen ſozialiſt. Utopien und gegen Ma⸗ 
terialismus, Mechaniſierung unſeres Lebens wird Stellung 
genommen. Selbſtverſtändlich lehnt Verf. auch die Behaup— 
tung unſerer Schuld am Kriegsausbruch ab und zählt alle 
die Gelegenheiten auf, bei denen Deutſchl. mit viel ſicherer 
Ausſicht auf Sieg den Krieg, der vielen doch unvermeidlich 
zu ſein ſchien, hätte beginnen können. Weniger bekannt 
find die in dieſen Ausführungen wiedergegebenen Aus- 
ſprüche des Prof. Sloane und des bekannten ehem. ruſſ. 
Premierminiſters Witte, welche den polit. Schacher in Bel— 
grad und die Machenſchaften der ruſſ. Drahtzieher beleuchten. 
Zuſammenfaſſend iſt über die Schrift zu ſagen, daß ſie ſich 
flüſſig lieſt, aber nur für diejenigen Leſer lohnt, die ſich noch 
wenig mit der behandelten Materie beſchäftigt haben. Im 
übrigen muß die Beurteilung vorbehalten bleiben, bis die 
weiteren Lieferungen vorliegen. K. 


Regiments- und Truppengeſchichten. Es erſchienen im 
Verlag von Gerhard Stalling, Oldenburg i. O.: Anhalliſches 
Infanterie-Regiment Nr. 93. Teil I. Von Major a. D. 
Trützſchler v. Falkenſtein. — Der Weg der An- 
halter im Feindesland führte im Rahmen des IV. A. K. auf 
die Schlachtfelder von Mons und Le Cateau und in die 
ruhmvollen Kämpfe am Ourcg. Bei Arras fanden fie dann 
für lange Zeit ihre Kriegsheimat, in der ihnen in den 
ſchweren Kämpfen des Frühjahrs und Herbſtes 1915, bei 
La Baſſée, Souchez, Loos reicher Lorbeer ſproß, bis der an 
der Somme aufflammende Großkampf ſie in den Strudel 
der Materialſchlacht riß. Das Buch iſt mit ſehr gutem Bild— 
ſchmuck und reichlichem Kartenmaterial ausgeſtattet. — 
dw. Inf. Rgt. 68. Von Genmaj. a. D. Ernſt Adolph. Preis: 
10 RM. — Das Rgt. gehörte faſt die ganze Kriegszeit über 
zu den Feſtungstruppen von Metz. Die Kämpfe vor dieſer 
Feſtung ſind in dem gewaltigen Geſchehen des Weltkrieges 
nicht beſonders hervorgetreten, aber doch zeigt die Geſchichte 
des Ldw. Inf. Rgts. 68, welche Strapazen die Landwehr— 
männer und Landſtürmer in einer „ruhigen Front“ zu er— 
tragen hatten, welche hohe Anforderungen an ihre Aus— 
dauer und ihr Pflichtgefühl geſtellt wurden. Karten und 
Textſkizzen ſowie eine große Anzahl von Bildern aus der 
Kriegszeit ſtatten das Buch vorteilhaft aus; auch ein 
namentliches Verzeichnis aller Gefallenen des Rgts. fehlt 
nicht. — 3. Badiſches Feldartl. Rgt. 50. Nach amtl. Kriegs- 
tagebüchern und Aufzeichnungen von Mitkämpfern bearb. 
von M. v. Zaſtrow, Obrſtlt. a. D. Preis: 14,50 RM. — 
Das Buch kann als Muſter eines Erinnerungsblattes gelten, 
und jeder ehemalige Angehörige des Regiments wird ſeine 
helle Freude daran haben. Der Frontſoldat kommt zu Wort. 
Berichte über eigene Erlebniſſe, Tagebuchauszüge in reicher 
Fülle, ungeſchminkt, in der Friſche der unmittelbaren 
Kampfeindrücke geſchrieben, geben ein lebendiges, wahres 
Bild vom Kriege. In Artois, in der Champagne, an der 
Somme und vor Verdun, in Angriffs- und Abwehrſchlachten 
ſanken mehr als 400 tapfere Kanoniere, deren Namen die 
Ehrentafel nennt, an ihren Geſchützen in den Tod für das 
Vaterland. 24 Bildtafeln, reicher künſtleriſcher Buchſchmuck 
und 6 Kartenbeilagen find dem Buche beigegeben. — Jäger- 
Batl. (Weſtfäl.) Nr. 7. Herausg. von dem Verein der Offze. 
des Batls. Mit 4 Karten, Skizzen und 92 Bildern. Preis: 
12,80 RM. — Die Bückeburger Jäger waren die erſten in 
Lüttich. An den Gefechten der 4. Kav. Div. ruhmvoll teil- 
nehmend, zog das Batl. dann durch Belgien in die Schlacht 
am Ouregq, dann in die am Nordflügel der Heeresfront 
wogenden Kämpfe. Drei Jahre lang ſtritten die Jäger auf 
ruſſ. Boden, an der Düna, vor Riga, in Litauen, um dann 
im Rahmen der deutſchen Jäg. Div. in den Venezianiſchen 
Alpen auf ſchneebedecktem Hochgebirge ſich mit den Ita— 
lienern zu meſſen. Das Jahr 1918 brachte die großen 
Schlachten an der Somme, Avre und Matz, denen fih ohne 
Ruhe und Raſt die harten und endloſen Rückzugsgefechte 
anſchloſſen. Beſondere Abſchnitte ſind der Radfahrerkomp. 
und den MW. gewidmet; eine Ehrentafel bildet den Schluß. 
— Schließlich erſchien im Verlage von C. A. Walter, De- 
litzſch, die Geſchichte des Ref. Inf. Rgts. 228. I. Teil: Die 
Kämpfe in Oſtpreußen. Von Dr. Otto Gebhardt. Mit 
5 Gefechtsſkizzen, Titelbild, zahlr. Zeichnungen, Stellen— 
beſetzungstafeln und Verluſtliſte. Preis: 3,50 RM. — Das 
im Auguſt 1914 in Schweidnitz und Neiße zuſammengeſtellte 
Rgt. kämpfte im Verbande der 49. Reſ. Div. in Oſtpreußen, 
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Polen, Litauen, in den Pinsker Sümpfen, in Galizien, 
Siebenbürgen, Rumänien und Frankreich-Belgien. Es war 
eine der typiſchen Kriegsfreiwilligenformationen mit all den 
Vorteilen eines begeiſterten opferfreudigen Mannſchafts— 
beſtandes, hatte aber ganz beſonders unter den folgen— 
ſchweren Mängeln einer überhaſteten Ausbildung und un- 
zureichenden Ausrüſtung, ſowie auch an Führermangel zu 
leiden. Die Not des Krieges ſchuf jedoch aus dieſer un— 
fertig an den Feind geworfenen Truppe unter dem Einſatz 
ſchwerſter Blutopfer ſehr bald die ſcharfe Waffe, als die ſich 
das Regiment, das 3621 Gefallene vor dem Feinde ließ, 


während des ganzen Krieges in hervorragender Weiſe be- 


währt hat. Wo. 


Deukſcher Offz.⸗Bund (Berlin WI, Potsdamer Str. 22b). 
Nr. 20: Die Abrüſtungsverhandlgn. im Haag vor 30 Jahren. 
Die ruſſ. Kav. in Oſtpreußen. Nochmals Schwerpunkts— 


zweifel. Der Streit um den belg. Franktireurkrieg. — 
Kampf und Spiel (Sportztg. für den Wehrkreis II). Nr. 7: 
Ein Tag aus dem Leben eines Fünfkämpfers. Kloot⸗ 


ſchießen, das frieſiſche Nationalſpiel. Maſchine Menſch. — 
Marine-Rundſchau (E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW 68). 
Nr. 7: Admiral Ludwig v. Schröder. Johan de Witt in 
ſeiner Bedeutung für Strategie und Taktik. Zur Technik des 
Luftkampfes. Der dtſch. Außenhandel der letzten Jahre. 
Männer und Bilder aus der Geſchichte d. dtſch. Seefahrt. — 
Sſterr. Wehrzeitung. Nr. 28: Aktive Außenpolitik. Ungarn 
und die Kleine Entente. Das dtſch. Element beim Endkampf 
des k. u. k. Heeres. FM. Radetzki und die Politik in der 
Armee. Der entlarvte Remarque. — Nr. 29: Was ſoll daraus 
werden? FM. Radetzki und die Politik in der Armee. Wie 
die Tſchechen zu ihrem Staat kamen. Die Rheinland— 
räumung. — Kugel und Schrok. Nr. 14: Der verbeſſerte 
franz. Stokes-Mörſer. Beſondere Geſchoßarten. Neuregu— 
lierung des ſpan. Waffenhandels und Ausfuhr. — Der 
Heimatdienſt. Nr. 14: Das Hilfsprogramm für die Qand- 
wirtſchaft. Das Dtſchld., das angeblich zu üppig lebt. — 
Die Kriegsſchuldfrage. Nr. 7: Von Dtſchlds. militärpolit. 
Beziehungen zu Italien. Die diplomat. Vorbereitung des 
Balkankrieges. — Die Reichstarte. Nr. 2: Die Reichskarte 
beim Waſſerwandern. — Ein ſchwed. Verein als der Erretter 
Diſchlds. aus der Not. (Medelklaſſens Riksförbund Grev- 
gatan 21, Stockholm.) — Welt und Wiſſen. Nr. 29: Die 
moderne Kleinwohnung. Wo. 


Verſchiedenes 


Der langjährig bewährte Preſſechef des Rw. Min. Oberſt 
d. D. Karl von Oertzen iſt aus ſeiner Stellung geſchieden. 
In oft ſehr ſchwierigen Situationen hat er ſich um den Wie— 
deraufbau der Wehrmacht große Verdienſte erworben. Das 
„Militär⸗Wochenblatt“ zählt ihn zu ſeinen bedeutendſten 
Mitarbeitern und iſt ihm für das ſtets bezeigte Intereſſe 
zu bleibendem Dank verpflichtet. — Zum Nachfolger des 
Oberſten von Oertzen iſt Hptm. Marcks ernannt worden. 

Ein engliſches Werk über die Korridorfrage. Die poln. 
Preſſe nimmt mit erbitterten Kommentaren Kenntnis von 
der ſoeben in London erfolgten Veröffentlichung eines 
Werkes, das den Titel trägt: „Der poln. Korridor 
und ſeine Folgen“. Verf. iſt der liberale Publiziſt 
Robert Donald, der ehem. Chefredakteur des „Daily Chro- 
nicle“. Die gegenwärtige deutſch-poln. Grenzziehung wird 
in dem Buch als eine Quelle der Kriegsgefahr bezeichnet. 
Für Oſtoberſchleſien empfiehlt der Verf. eine neue Volksabſtim⸗ 
mung, und zwar 1935, wenn die Gültigkeitsdauer des 
Genfer Abkommens über Oberſchleſien abgelaufen ſein wird. 
Der Korridor müſſe zu Deutſchland zurückkehren, die Frage 
des poln. Zugangs zum Meer wäre dagegen durch Schaf⸗ 
fung von Freihäfen in Königsberg, Elbing, Stettin, Ham⸗ 
burg und Memel ſowie durch Internationaliſierung der 
Weichſelmündung zu löſen. („Kreuzztg.“ 244/29.) 

Amerikaniſche Auffaſſung über die Wehrpflicht. Nach dem 
im „Army and Navy Journal“, 1. 6. 29, enthaltenen aus⸗ 
führlichen Bericht über die Entſcheidung des amerikaniſchen 
Oberſten Gerichtshofs vom 27. 5. 29 wurde der ungariſchen 
Pazifiſtin Schwimmer das von ihr beantragte amerika— 
niſche Bürgerrecht mit folgender Begründung endgültig ver- 
ſagt: Trotz ihrer Bereitwilligkeit, den vorgeſchriebenen Eid 
auf die Verfaſſung zu leiſten, könne ihr das Bürgerrecht 


gung, jedoch nicht die nähere Unterſuchung frei. 


nicht verliehen werden, weil fie als pazifiſtiſche Schrift⸗ 
ſtellerin und Führerin wiederholt erklärt habe, daß ſie eine 
Verteidigung des Landes mit Waffen verweigern würde. 
25. 
Franzöſiſcher Nachtragshaushalt 1929. Durch einen 
Nachtragshaushalt für 1929 werden 320 Mill. Fr. neue 
Wehrausgaben gefordert, und zwar: für das Heer 110 Mill. 
(davon 90 Mill. für Verbeſſerung der Artillerie), für die 
Marine 74 Mill. (für Schiffsneubauten und Artillerie), für 
das Luftminiſterium 136 Mill. (davon 80 Mill. für neue 
Flugzeuge und 56 Mill. für neue Flugſtationen). Für den 
geſamten Staatshaushalt betragen die nachträglichen Aus- 
gaben 1266,5 Mill. Fr. („Temps“, Nr. 24 793, 7. 7. 29.) 
Die neueſten engl. Flugzeug-Typen. Der Flug-Bericht- 
erſtatter des „Daily Telegraph“ beſpricht eine Reihe der 
neueſten Flugzeug⸗Typen, die anläßlich der jüngſten Flug- 
Ausſtellung in Olympia vom engl. Luftminiſterium zur 
Schau geſtellt wurden. Dem Publikum ſtand die Beſichti— 
Es lag nur 
eine allgemeine Beſchreibung, aber keine Einzelheiten des 
Baues und der Armierung vor, letztere bilden noch ein Ge— 
heimnis. Einige Geſchwader der britiſchen Luftſtreitkräfte 
find ſchon mit dem Briſtol⸗„Bulldog“-Einſitzer ausgerüſtet, 
ein Kampfflugzeug, das bei den Vorführungen am 13. 7. im 
Gebrauch zu ſehen war. Bei der Flugzeug⸗Schau gab es 
Apparate mit noch größerer Geſchwindigkeit und Steigfähig- 
keit, darunter den „Bullpup“ von demſelben Konſtrukteur 
wie „Bulldog“. Unter den neueſten Typen fiel der Hawker 
„Hornet“ auf, ein Kampfflugzeug, das auch in großen Höhen 
eine Geſchwindigkeit von nahezu 200 Meilen erreicht. Andere 
bemerkenswerte Typen waren der neueſte Armſtrong Whit⸗ 
worth „Siskin“, ein Gloſter, Sanders, Weſtland und der 
Fairey „Firefly II“. — Eine ſehr intereſſante Klaſſe find die 
Marinekampfflugzeuge für Landungen am Deck von Schiffen, 
darunter das letzte dieſer Klaſſe, der Gloſter „Guatſnapper“ 
mit beſonderer Sicherheit für das langſame Fliegen; ſeine 
Maximal⸗Fluggeſchwindigkeit iſt das 6fache der Minimal⸗ 
Geſchwindigkeit. Deſſen oberer Flügel gleicht einem flachen 
V, der untere ift eben. Andere Typen dieſer Klaſſe find 
ein Fairey, der Hawker „Hoopoe“ und der Vickers 141. Neue 
einmotorige Bombenflieger find der Handley Page „Hare“ 
— ein vielbeachteter Typ —, dann der Gloſter „Goring II“, 
der Hawker „Harrier“ und der Weſtland „Witch“. Die Tor- 
pedobomben-Klaſſe umfaßte den neuen Blackburn „Beagle“, 
den Vickers „Vildebeeſt“ und den wegen ſeiner Weitflüge 
bekannten bereits in der R. A. F. eingeſtellten Hawker 
„Horsley“. An Seeflugzeugen gab es mehrere neue Typen. 
Die neueſten Flugboote waren vertreten durch Iris IV, 
Southampton X, den Blackburn „Sydney“ und einen neuen 
Saunders-Vierſitzer. Außer hochmodernen Motoren gab es 
eine reiche Schau an allerlei Bedürfniſſen des Fliegens. Hier 
fiel eine deutſche Konſtruktion auf — ein Floß als Rettungs- 
mittel bei Notlandungen zur See — ausgeſtellt von Handley 
Page. 121. 
Ein illuſtrierrer Führer über die engl. Kriegerfriedhöfe 
in Frankreich. Im Verlag Meſſrs. Methuen iſt unter dem 
Titel „The Silent Cities“ ein illuſtrierter Führer über die 
Kriegerfriedhöfe und Kriegerdenkmäler in Frankr. und Flan⸗ 
dern 1914—1918 erſchienen. Jeder Friedhof, in dem mehr 
als 40 Engländer beſtattet ſind, iſt beſchrieben und illuſtriert 
durch Photographien. Zahlreich beigeſchloſſenes Kartenmate— 
rial erleichtert die Auffindung der Grabſtätten. Der Verf., 
Mr. Sidney Hurſt, ein Mitglied der Kriegs-Gräber-Kom⸗ 
miſſion, hat ſich durch ſein Werk ein großes Verdienſt ge— 
ſchaffen — es behandelt 2485 Kriegerfriedhöfe und 22 Dent- 
mäler für die „Vermißten“. („Daily Telegraph“.) 121. 
Handels-UAboote für Italien. In dem Bericht des Aus- 
ſchuſſes der italieniſchen Kammer zum Marinehaushalt wird 
die Aufmerkſamkeit des Marineminiſters auf das Beiſpiel 
Deutſchlands während des Krieges gelenkt, wo zwecks Durch— 
brechung der Blockade Handels-Unterſee-Schiffe gebaut wur- 
den. Für Italien wäre eine ſolche Kriegsvorſorge beſonders 
wichtig, weil Italien im Falle einer Überwaſſerblockade mit 
der Einfuhr von Nahrungsmitteln und Rohſtoffen ſehr bald 
in eine ſchwierige Lage käme. („Daily Telegraph.“) 121. 


Werbt Abonnenten für das 
„Mmilitär⸗ Wochenblatt“! 
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Die Feie i i 
r der zehnten ied Train⸗Abt. 7: Dortmund, 3. Fr. 8 abds., Ratskeller, neuer Teil. — Münſter, 
erſten ſchleſiſchen Auf 5 des Jahrestages des 1. u. 3. Subd., 8 abds., Civilklub, Syndikatgaſſe 6. i 
ſtattfinden E . ſtan es wird am 18. 8. in Kattowitz Kraftfahr⸗DOffz.⸗Vereinigung: Berlin, 2. u. 4. Mi., 8 abds., Löwenbräu 
owie . 5 wird die Ankunft des Staatspräfidenten (Krokodil, 1. Stock, Nollendorfplatz). — Chemnitz, 1. u. 3. Fr. 8 abds., 


. Miniſter Skladkowſki und Kühn erwartet. Das 
bände mn ſieht einen Feſtgottesdienſt, eine Defilade der 
i e und Organiſationen und eine Akademie im Theater 
V0 („Pos. Tagbl.“ 162/29.) 79. 
tag eg bis 21.7. fand in München der 3. Reihsfrieger- 
er D reger Anteilnahme von Abgeſandten aus allen 
ein Sad eutſchlands ſtatt. Die Einleitung bildete am 19. 
. elzug von über 6000 Fackeln, der von den örtlichen 
ar Si als Willkommensgruß für die Gäſte veranſtaltet 
3000 8 m 20. folgte im gewaltigen Rahmen von nahezu 
ve ahnen eine würdige Feier zu Ehren der Gefallenen 
zu — des toten Kriegers vor dem Armeemuſeum, 
Ausſtelf die eigentlichen Verſammlungen in den Hallen des 
la ellungsgeländes mit zahlreichen Reden anſchloſſen. Den 

napunkt bildete am 21. der impoſante Feſtzug. Von 
meiſt * vormittags an marſchierten die alten Krieger, zu— 
a W Achterkolonnen, an der Tribüne der Ehrengäſte auf 
Pani ittelsbacher Platze vorbei, wo auch eine Ehrenkom— 
080 der Reichswehr mit den Fahnen der alten bayeriſchen 
5 ee Aufſtellung genommen hatte. Am Nachmittag des 
untag trafen ſich die Teilnehmer des Reichskriegertages 
er großen Feſtfeier im Ausſtellungspark. Mit be- 
erem Beifall wurde der Aufmarſch der Jugendgruppen 


i 


gahllaſt. Ein Feſtakt auf der Parkwieſe, die dem Wald der 
Dee Fahnenabordnungen einen prächtigen Rahmen 
ieh, verlief eindruds- und ſtimmungsvoll. General 


de Orn hielt dabei die markige Anſprache. Der Kernpunkt 

Art Feier war eine prachtvolle Kundgebung gegen die 

N iegsſchuldlüge, für die Wehrhaftigkeit und Befreiung des 
heinlandes. 


Offizier- und Truppenvereinigungen | 


Die Schriftleitung bittet um überſendung von Mitgliederliften und 
ufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten 
önnen, wie um Mitteilung von jeder Anderung der Zuſammenkünfte. 


Nachrichtenblätter ſandten ein: 
N F. N. 37, Nr. 23. R. J. A. 48, Nr. 2. Füſ. R. 73, Nr. 97 
geld R. 111, Löw. F. R. 109, Arm. Bil. 70), Nr. 2 


da. R. 15, Nr. 25. 
veveinsblatt“, Nr. 14. 


la 


Die Zuſammenkünfte im Edw. Kaſ. fallen im Auguſt aus. 


Sone Div.: Karlsruhe, 3. Di., 8,30 abds., 4 Jahreszeiten, Hebelſtr. 21. 
Gl Stammtiſch Breslau: 3. Di., 8 abds., Haaſegaſtſtätte, Tauentzienplatz. 
en. R. 3: Berlin, 3. Di., 8 abds., Natl. Kl. Kameraden⸗V.: 2. Do., 
8 abds., Krgr. B. H. 
„R. 7: Berlin, 1. Fr. n. d. 15., 8 abds., Fuggerh.⸗Kaſino, Linkſtr. 25. 
16 Pberſt v Grote, Berlin W35, Schöneberger Ufer 19) 
Payer. J. R.: Paſſau, 16., 8 abds., altes Offz.⸗Kafino. 
A. 29: Berlin, 3. Mi. 8 abdS., Berliner Kindl, Kurfürſtendamm 226. 
A. 30: Berlin, 3. Fr., 8,15 abds., Siechen, Behrenſtr. 
A. 56: Hannover, 1. u. 3. Di., 8 abds., Pſchorrbräu, Thielenplatz. 
„R. 75: Bremen, 3. Do., 9 abds., Reſt. Senator, Fedelhören 7. 
dan 77: Hamburg, 3. Mi., 8 abds., 5 am Stefansplatz — 
annovper, 3. Mi., 8 abds., Pilſener Urquell, Windmühlenſtr. 
+ 87: Hamburg, 3. Fr. 8 abds., Offz.⸗Kaſino, Mönckebergſtr. 18. 
A. 163: Flensburg, 3. Di., 8 abds., Kramers Reſt., Angelburger Str. 40. 
A. 172: Frankfurt a. M. 3. Mo., 8,30 abds., Drei Hafen, Rathenauplatz. 
u 173: Hannover, 3. Snbd., 8 abds., „St. Hubertus“, Aegidtenthor⸗ 
Faß. — Mülheim⸗Ruhr, 3. Sntg., 11 vorm., Vereinsheim rfhäuer, 
* Binghofer Str. 109. 
4. J. R. 219: Berlin, 20., 8 abds., Pſchorrbräu, Potsdamer Platz. 
Ni J. R. 261: Berlin, 3. Mi., 7,30 abds., Berliner Ratskeller. 
— Jäg. Bat. 16: Berlin, 3. Do., 8 abds., Jägerhof, Elſaſſer Str. 47. 
AS Abt. d. diſchn. Armee: Berlin, 3. Fr., 8 abds., Reſt. Zum alten 
r Skanier. Anhaltſtr. 11. - 
Zusa; R. 15: Berlin, 15., 8 abds., Berliner Kindl. Kurfürſtendamm 225. 
EN R. 14: Kaſſel, 3. Mi., 8 abds., Kaſino Wolfsſchlucht. 
Tel 


+ 


+ 


RRAR ae 


a, 
da. R. 201: Berlin, 3. Fr, 8 abds. Natl. Kl. 
aß R. 18: Kaſſel, 3. Fr., Reſt. „Herkules“, Hohenzollernſtr. 

f a. R. 20: Hamburg, 20., 8 abds., Ldw.⸗Offz.⸗Kaſino, Mönckebergſtr. 18. 
Ine, de bayer ſchwer. Artl.: München, 3. Do., „Bauerngirgl“, Reſidenzſtr. 
rde-Pi.⸗Bat.: Berlin, 3. Mi., 7,30 abds., Klub Kurmark, Voßſtr. 12. 
Tel. Bat. 2: Berlin, 3. Do., 8 abds., Reſt. Belvedere, Jannowitzbrücke 2. 

Bat. 7; Dresden, 3. Snbd., 7,30 abds., Offz.⸗Kaſino, Nachr.⸗Abt. 4. 


+ 


Reichshof, Kronenſtr. 11. — Leipzig, 20., 8 abds., Kaſino, Dittrichring 42. 
— Königsberg, 1. u. 3. Do., 8 abds., Berliner Hof, Vereinszimmer. 

Flak⸗Offz.: Frankfurt a. M., 3. Mi., 8 abds., Kaiſerkeller. — München, 15., 
8 abds., Café Luitpold. 

Offz. der Nachrichtentruppe: Württemberg, Stuttgart, 3. Di., 8 abds., Offz.⸗ 
Heim, Rotebühltaſerne. Bayern, München, 3. Fr., 8 abds., Germania, 
Kanalſtr. 30. 

See⸗Offz.⸗Meſſe: Frankfurt a. M., 1. u. 3. Mi., 8,30 abds., Schaad, Auguſtiner⸗ 
bräu, Unionhaus, Steinweg 9. 

Ehem Seeſoldaten: Berlin, 3. Do., 8 abds., Zum alt. Askanier, Anhaltſtr. 11. 

Offz. der Schutztruppe Kamerun: Berlin, 3. Do., 8,30 abds., Huth, Pots⸗ 
damer Str. 139. s f Wo. 


Jamiliennachrichten. 
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich. 


Verlobungen: Hans Jürgen Siehr, Lt. im 15. J. R., mit Frl. Lorle 
Auvera (Schl. Steinfels— Marburg). — Rudolf Spielberg, Lt. a. D., mit 
Frl. Irmgard Köhler (Halberſtadt—Forſthaus Iehn baus — Wilhelm 
v. Haugwitz, Lt. a. D., mit Frl. Gerda v. Freier (Lehnhaus— Raduhn). — 
Hans Chriſtoph v. Strotha mit Frl. Erika v. Buſſe (Potsdam). — Hans 
Möller, Oblt. z. S., mit Frl. Hanna Peiſert (Sonderburg— Stettin). 


Verbindungen: Gerhard v. Pleſſen u. Frau Chriſta, geb. v. Itzenplitz 
(Reetz, Meckl.). — Joachim v. Strenge u. Frau Jutta, geb. Freiin v. d. Horſt 
(Mjeſani b. Tanga, Oſtafr.). — Wilhelm v. Detten, Maj. a. D., u. Frau 
Urſula, geb. v. Kleiſt (Berlin). 


Geburten: (Sohn) Hugo v. Poſer u. Gr.⸗Nädlitz u. Frau Margarete, 
geb. v. Ingersleben (Bingerau). — Frhr. v. Strachwitz (Breslau). — Ernſt 
v. Schickfus (Rantau). — Zeit, Rittm. u. Eskadr.⸗Chef, u. Frau Edith, 
2 van Kempen (Altdamm). — (Tochter) Br v. Werder u. Frau 

erda, geb. b. Esmarch (EIERN: — Werner v. Dittrich u. Frau Berty, 
ga. v. Chappuis (Czienſtowitz). — R. v. Wielemans Monteforte u. Frau 

tefa, geb. Kluge (Breslau). — Helmuth Synold v. Schüz⸗Goldfus u. Frau 
Hertha, geb. Ohly (Kittau). — D. de Blocq van Scheltinga u. Frau Elifa- 
beth, geb. Gräfin Goltz (Amersfoort, Holl.). — Richard Waldſchmidt, 
ak D. (Breslau). — Friedrich Adelt, Maj. a. D. (Gremsdorf, Bez. 
egniß). 


Todesfälle: Karl Alexander Frhr. v. Reibnitz, Maj. a. D. (Schweidnitz). 
— Ludwig Graf v. Pleſſen⸗Cronſtern, Rittm. a. D. (Nehmten, prt, —- 
Mary Gräfin v. Francken⸗Sierſtorpff (Berlin). — Egon Frhr. v. Gayl, 
Gen. der Inf. a. D. (Potsdam). — Luiſe Freifrau v. Steinäder (Krumm⸗ 
hübel). — Hans v. Witte, Rittm. a. D. (Ragow). — Ernſt v. Wagenhoff, 
Genmaj. a. D. (Dankwitz). — Gertrud v Roques (Bad Doberan). — 
Lothar Heinzel, Genlt. a. D. (Roſtock). — Hans v. Saltzwedel, Maj. a. D. 
(Weimar). — Max Trinkaus, Rittm. d. R. a. D. — Guſtav Adolf 
v. Plüskow (Berlin). — Ohneſorg, Genlt. a. D. (Berlin). — Wilhelm 
Clothar Frhr. v. Wintzingerode, Maj. a. D. (Erlangen). — Walther 
Stülpner, Maj. a. D. (Perleberg). — Hello v. Miludt, Genmaj. a. D. 
(Dresden). — Eugen Petermann, Maj. a. D. (Breslau). — Ernſt Heinrich 
Kaeſtner, Maj. a. 5. (Dresden). — Walter Schacht, Hptm. a. D. b, ber 
— Erich Schäffer, Genmaj. a. D. (Geismar). — Heinrich Hahn, Oberſt 
a. D. (Hannover). — Alfred Wagner, Maj. a. D. (München). Wo. 


Oldenburger 
verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Falle 
N. 


Errichtet 


Derficherungen aller Art 
Auskünfte und Beratungen bereitwilligſt durch die 
Hauptgeſchäftsſtellen: 


Köln 
Königsberg / Pr 
Seipzig 
Magdeburg 
München 
Münſter i. W. 
Nürnberg 


Erfurt 466 
Frankfurt a. M.... Taunus 2274 
Oldenburg 


Hamburg.... 03 Centrum 4403 
Hannover 30370 Stettin 

Karlsruhe Stuttgart S. A. 63412 
Rallekicn . e EEE 4941 2 


ſowie bei dieſen zu erfahrenden Vertretungen in vielen Orten. 


Vorſtehende Hauptgeſchäftsſtellen vermitteln auch den 
Abſchluß von Lebensverſicherungen für die mit unſerer 
Geſellſchaft in Intereſſengemeinſchaft befindliche 
„Bremen⸗ Oldenburger“ Lebensverſicherungs⸗Bank 
Akt.⸗Geſ., Bremen. 


195 1929 — Militär-Wochenblatt — Nr. 5 196 


Ihre Vermählung zeigen an 
Hermann Friedrich Meeſe, 
Oberleutnant im 16. Reiter-Regiment, 
Ilſe Meeſe, geb. Diedrichs. 
Barmen, den 31. Juli 1929. 
Erfurt, Dresden. 


F 
S 


Nachruf! 


Am 13. Juli 1929 entſchlief in Hamburg 


der General der Infankerie a. D. 
(mit der Uniform des Heſſiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 11) 


Herr Leo Sonkag, 


Ritter höchſter Orden. 
45 Jahre dem Heere angehörend, hat er der Armee in Krieg 
und Frieden vortreffliche Dienſte geleiſtet und ſich in verantwort- 
lichen Stellungen beſonders bewährt. Als Inſpekteur der Jäger 
und Schützen war ihm im alten Heere voller Erfolg beſchieden. 
Ehre ſeinem Andenken! 
Berlin, den 17. Juli 1929. 


Der Chef der Heeresleitung 
Heye, 
General der Infanterie. 


1870/71 1914/1918 


In beiden Feldzügen hat sich 
Gerlachs Gehwol - Präservativ- 
Krem hervorragend bewährt, 
Er erhält die Füße geschmeidig, 
verhütet Wund- und Blasen- 
laufen, beseitigt Fußbrennen 
und Fußschweiß. 


In allen Apotheken 
und Drogerien 


Mark 1,- 0,70 0,50 


— 0 9 — 0-9 9-79 0 9 — 8 


| Besonders zu empfehlende 


i Firmen in Neuruppin j 
Lae maaa nn O 
Ältestes Spezialgeschäft am Platze 
für Adolf Jene 
Eisenwaren. Gegründe 


Papierhandlung 
Sämtlicher Bürobedarf: 
Von der Schreibmaschine, Büro- 
möbeln bis zur Wand- und Fuß- 


Haus- u. Küchengeräte 
Richard iin eig 


Neuruppi bodenbekleidung 
Friedrich- Wilhelm. Str. 27 | Tapeten :: Linoleum 
Telephon 45 — Gegründet 1829 Fernsprecher 206 


Neuruppin 


Militäreffekten 
Trikotagen / Handschuhe 
/ Wäsche / Sportartikel / 


Der Raum eines Feldes 
(40x23 mm) 
kostet bei Aufgabe von 


13 Anzeigen M. 6,— je Ver- 
öffentlichung, bei Aufgabe 
von 48 Anzeigen 20% Rabatt 


— 
Candwirtſchaftliches Anweſen 


mit modernem Wohnhaus, 7500 Quadratmeter Hof, Garten 
und Teiche, Ort Nähe Wittenbergs (Autoverbindung), 


ſofort zu vermieten. 
Paſſend für Penfionäre! 
Offerten unter L. D. 6376 durch Rudolf Moſſe, Leipzig. 


Generalmajor Mar v. Schenckendorff: 


Frontdienſt 


Ein Handbuch für den Offizier 
Erfahrungen und Ratſchläge eines Regimentskommandeurs 
RM. 10,—, in Ganzleinen RM. 12,— 


Das ſoldatiſch friſch und begeiſternd geſchriebene Buch knüpft 
an die auch in dieſer Hinſicht vorbildlichen und bewährten 
Traditionen in der alten preußiſchen Armee an und wird 
manchem jungen Offizier unendlich viele Anregungen auf 
dem großen Gebiete aller Diſziplinen geben, die der moderne 
Soldat beherrſchen muß. Aber nicht nur der Truppenoffizier 
bis zum höheren Führer, ſondern auch der Fachſchullehrer 
und Seelſorger wird aus der faſt unerſchöpflichen Fülle von 
Anregungen in dieſem Werke reichen Gewinn ziehen. 


Hauptmann v. Frantzius: 


Das Bataillon im Gefecht 


RM. 1,50 

Nicht nur den Führern, ſondern auch den Geführten wird in 
dieſem Buche Anregung zum Nachdenken über die ſchwierigſte 
Aufgabe der Infanterietaktik — der Führung des Bataillons — 
gegeben. Der Verfaſſer beſpricht in ſieben knappen Kapiteln 
in enger Anlehnung an die Ausbildungsvorſchrift Führung, 
Luftſchutz, Marſch, Entfaltung, Aufklärung, Angriff und Ver⸗ 
teidigung und gibt zum Schluß ſehr beachtenswerte An⸗ 
regungen für die Gefechtsausbildung des Bataillons. Das 
Buch wird onn unentbehrlich fein, die fich ſchnell über den 
Inhalt der „A. V. J.“ unterrichten und die Richtigkeit ihrer 
eigenen Auffaſſung nachprüfen wollen. 


Oberſtlt. Ritter v. Schobert und Rittm. Veith: 


Anleitung zum Schießen mit ſ. MG. 


auf Grund der neuen Schießvorſchrift 1925 für ſ. MG. 
mit Beiſpielen 
In biegſamem Umſchlag mit Leinenrücken RM. 6,— 


Das für Unterrichtszwecke geſchriebene Buch behandelt in 
Anlehnung an die neueſten Dienſtvorſchriften nach einer Ein⸗ 
führung in die Schießlehre in ſehr ausführlicher Weiſe die 
Ausbildung im Schießen. Vorgeſetzte werden darin manche 
Anregung für Beſichtigungsaufgaben finden, jüngeren 
Offizieren ift es ein Leitfaden, Unteroffizieren und Unter⸗ 
offizier-Anwärtern ein Lern- und Nachſchlagebuch. 


Berlag von E. 3. Mittler & Sohn, Berlin 3568 


e 950. 8 38.— 30 
4191 8 — S 
8155 "ierst We n 

EN) 


Potsdamerstr. 
Nähe Potsdamer Platz 
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auf die Geschichte von 


Für Pferdegeldempfüänger 


ſteht erſtklaſſiger, leicht zu reitender, 
kerngeſunder, 4jähriger, ſchwarzbr. 
W u ch 1,74 Bandmaß, 
d d + Gewichtsträger, 
truppenfromm, in Hannover. 
Anfragen an 
1, Eskadron Reiter ⸗ Regiment 13. 


Brandenburg i 
x 30 
Ohenzollern gebraucht, von Offizier zu kaufen 
re geſucht. Angebote unter Nr. 257 
ußen un die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, 
3 Berlin SWes, Kochſtr. 68, erbeten. 
ezügliche 
Aualitätvolle ®Kugelkäse® 


ee 
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